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Die Polizeiaktion gegen die Ukrainer. 


die Hausſuchungen und Verhaftungen dauern unvermindert an. — Ein Proteſt der 
f ulrainiſchen Parteien. 


In beiden Fällen wurden in den betreffenden Dörfern ſo⸗ 
fort eingehende Hausſuchungen durchgeführt und zahlreiche 


Die in Oſtgalizien ſchon ſeit Wochen andauernde Po⸗ 
lizeiexpedition gegen die ukrainiſche Bevölkerung, die ſich 
in maſſenhaften Hausſuchungen und Verhaftungen äußert, 
wird in un verminderter Weiſe fortgeſetzt. Im Kreiſe Prze⸗ 
mysl wurden Hausſuchungen in ſämtlichen Leſehallen der 
„Proswita“, in den ukrainiſchen Kooperativen ſowie bei 
vielen Einzelperſonen durchgeführt. Reviſionen fanden 
ſtatt in Wilcza, Grochowka, Jaksmanice, Pilulice, Siedlisko 
und in vielen anderen Ortſchaften. Zahlreiche Perſonen 
wurden im Zuſammenhang mit dieſen Hausſuchungen ver: 
haftet. In Przemysl wurde eine Hausſuchung im ukraini⸗ 
ſchen Knabeninſtitut durchgeführt. Hier ſollen, der poln'- 
ſchen Preſſe zufolge, illegale Schriften gefunden worden 
ein. In Sokal wurde der Beamte einer ukrainiſchen 
Kooperative verhaftet, dem Brandſtiftung in 7 Fällen zur 
Laſt gelegt wird und der ſich zu dieſen Taten bereits be» 
kannt haben ſoll. Ebenfalls unter dem Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung wurde in Lemberg ein Student der Philoſophie 
verhaftet. In Tarnopol wurde der Kommandant der dor⸗ 
tigen Feuerwehr Jerzy Gadowſki verhaftet, dem zur Laſt 
gelegt wird, an der Sabotageaktion der Ukrainer beteiligt 
geweſen zu ſein. 

In Lubien Wielki bei Lemberg fanden Soldaten, als 
fie in einer ukrainiſchen Pfarrei Quartier genommen hat⸗ 
ten, zwei Handgranaten und ein Exemplar der Zeitung der 
ukrainiſchen Militärorganiſation. Dieſe Feſtſtellung ges 
nügte, um die Geiſtlichen Bozejko und Fabiewſki ſowie den 
Sohn des letzteren zu verhaften. Die polniſche Preſſe be⸗ 
nutzt die Tatſache der Verhaftung der beiden Geiſtlichen, 
um eine Hetze gegen die geſamte griechiſch-katholiſche Gei't- 
lichkeit anzuzetteln. 


Holowinſki auf der Flucht erjchoffen. 


Wie die polnischen Blätter melden, wurde der vor kur⸗ 
zem im Zuſammenhang mit der polniſchen Aktion zur Un⸗ 
terdrückung der ukrainiſchen Sabotage in Oſtgalizien in 
Lemberg verhaftete Ukrainer Holowinſki, der als der Lan⸗ 
desführer der geheimen ukrainiſchen Militärorganiſation 
bezeichnet wird, von einem polniſchen Poliziſten nieder⸗ 
geſchoſſen. Holowinfki wurde nämlich auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft aus dem Lemberger Gefängnis in Be⸗ 
gleitung von zwei Poliziſten nach Bobrka überführt, wo 
zne Gegenüberſtellung mit Perſonen ſtattfinden ſollte, die 
Holowinſki der Teilnahme beim Ueberfall auf den polni⸗ 
ſchen Poſtwagen bei Bobrka, der vor einiger Zeit ſtattfand, 
überführen ſollten. Auf dem Rückweg ſoll nun Holowinfki 
währen deines kurzen Aufenthalts auf der kleinen Eiſen⸗ 
dahnſtation Chlebowice verſucht haben, die Flucht zu er⸗ 
greifen. Einer der Poliziſten hat dan nauf ihn 6 Schüſſe 
angegeben, von denen einer Holowinſki in den Kopf traf 
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Militär wird beſchoſſen. 


Polniſchen Blättern zufolge wurden polniſche Kaval⸗ 
lerietruppen, die in ukrainiſche Dörfer einquartiert werden 
ſollten, in zwei Fällen beſchoſſen. In Stawczany wurden 
gegen die Ulanen vier Schüſſe abgefeuert, während im 
zweiten Falle in Baratow auf Militär geſchoſſen wurde. 


Verhaftungen vorgenommen. Merkwürdigerweiſe wurde 
ſowohl bei der erſten als auch bei der zweiten Beſchießung 
kein einziger Soldat verletzt. 


Proteſt der ulrainiſchen Parteien. 


Die Sozialradikale Ukrainiſche Partei, die Sozial⸗ 
demokratiſche und die Nationalukrainiſche Partei „Undo“ 
haben ein gemeinſames Kommunique herausgegeben, worm 
dieſe drei Parteien, die die Vertretung der geſamten ukra⸗ 
iniſchen Bevölkerung darſtellen, zu den letzten Ereigniſſen 
in Oſtgalizien Stellung nehmen. Im erſten Teil dieſer 
Erklärung wird feſtgeſtellt, daß die ukrainiſche Oeffentlich⸗ 
leit nicht verantwortlich gemacht werden kann für Taten, 
die von Geheimorganiſationen, die der Kontrolle der Oef⸗ 
fentlichkeit nicht unterliegen, begangen werden. Bezüglich 
der maſſenhaften Brandſtiftungen wird in dem Kommuni⸗ 
que erklärt, daß falls dieſe das Werk ukrainiſcher Kreiſe 
ſind, ſo werde dadurch in nationaler Beziehung dennoch 
nichts erreicht; die Brandſtiftungen können alſo mit keiner⸗ 
lei revolutionären Motiven gerechtfertigt werden. Der 
Aufruf ſchließt mit einem energiſchen Prokeſt gegen die un⸗ 
geheuren ſcharfen Maßnahmen der Polizei gegen die ukra⸗ 
iniſche Bevölkerung. ü 


der Metropolit Szepthcki interveniert. 


Der Metropolit der griechiſch⸗katholiſchen Kirche Po⸗ 
lens Szeptycki hat ſich vorgeſtern mit dem Flugzeug von 
Lemberg nach Warſchau begeben. Unzweifelhaft ſteht dieſe 
plötzliche Reiſe des Metropoliten nach Warſchau im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Aktion der Polizei gegen die Ukrainer. 
Der Metropolit wird höchſtwahrſcheinlich bei den Regie⸗ 
rungsbehörden in Warſchau gegen verſchiedene Maßnah⸗ 
men der Polizei Einſpruch erheben. Insbeſondere wird 
erwartet, daß er wegen der Schließung der Gymnaſien in 
Tarnopol und Rohatyn und wegen der völligen Liquidie⸗ 
rung der ukrainiſchen Pfadfinderorganiſation „Plaſt“ in⸗ 
tervenieren wird. 


Metropolit Szeptycki wurde geſtern vom Innenmini⸗ 
ſterium empfangen, mit dem er eine längere Unterredung 
hatte. Ueber das Ergebnis dieſer Unterredung iſt bisher 
nichts bekannt. Wie verlautet, hat ſich der Metropolit auch 
um eine Audienz bei Miniſterpräſident Marſchall Pilſudſti 
bemüht, ohne daß ihm dieſe bisher zugeſagt wurde. 


Ein Utrainer zu 3 Jahren Kerler 
verurteilt. 


Vom Geſchworenengericht in Lemberg wurde vorge⸗ 
ſtern das Mitglied der geheimen ukrainiſchen Militärorga⸗ 
niſation Hrynko Tiun zu drei Jahren Kerker verurteiſt. 
Das Vergehen Tiuns beſtand darin, daß er das Organ der 
ukrainiſchen Militärorganiſation ſowie die Photographie 
des Ukrainers Jaroſlaw Lubowicz, der an dem Ueberfall 
auf den polniſchen Briefträger teilgenommen hatte, ver⸗ 
breitet hat. . 


Leſterreichs Nationalrat aufgelöſt 


RNeuwal en am 9. November. 


Wien, 1. Oktober. Bundespräſident Miklas hat am 
Mittwoch abend, gemäß einem Beſchluß des Miniſterrats, 
den Nationalrat aufgelöſt. Für die Neuwahlen ift der 9. 


November in Ausſicht genommen. 


Wien, 1. Oktober. Der Miniſterrat hat den Vize⸗ 


kanzler des Verwaltungsausſchuſſes der Bundesbahnen und 


Direktor der niederöſterreichiſchen Landwirtſchaftskammer 
Dr. Dollfuß an Stelle des zurückgetretenen Präſidenten 
Banhands zum Präſidenten der Bundesbahnen ernannt. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 

die Druckzeile 1.— Zlotu; falls 


Oplata pocztowa ulszczona ryczaitem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


8. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebods 
snotizen und Ankündigungen im Text für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Stadtrat und Magiſtrat von Sosnowite 
aufgelöſt. 
Skladkowſki in den Fußtapfen Pryſtors. 


Durch ein Schreiben des Wojewodſchaftamtes wurde 
der Stadtrat von Sosnowice vorgeſtern aufgelöſt und die 
Mitglieder des Magiſtrats ohne Angabe von Grün⸗ 
den ihrer Aemter enthoben. Zum Regierungskommiſſur 
wurde der Schulinſpektor aus Dombrowa Wincenty Kuz⸗ 
niak ernannt. 

Wenn ſich außerdem das Gerücht über die Auflöſung 
des Lodzer Stadtrats und Magiſtrats bewahrheiten ſollte, 
fo hat es ganz ben Anſchein, daß nach der Zertrümmerung 
der Selbſtverwaltungen in den Krankenkaſſen nun die ſtäd⸗ 
tiſchen Selbſtverwaltungen an der Reihe ſind. General 
Skladkowſti ſcheint in die Fußtapſen des Oberſten Pryſtor 
geraten zu ſein. 


Abg. Smola verhaftet. 


Geſtern nachmittag um 4 Uhr wurde der ehem. Abge⸗ 
ordnete der „Wyzwolenie“ Jan Smola in ſeiner Woh⸗ 
nung in Warſchau verhaftet. Die Anklage gegen ihn wird 
auf Grund des Art. 152 des Strafgeſetzbuches erhoben, der 
von Nichtachtung der Behörden ſpricht. Smola wurde 
ebenfalls nach der Feſtung in Breſt am Bug gebracht. 


Eine weitere Verhaftung. 


Diesmal ein Karikaturiſt. i 
In Poſen wurde der Karikaturiſt Kazimierz Grus vers 
haftet, der für die „Polonja“ und den „Kurer Poznanſki“ 
Karikaturen gezeichnet hat. Die Art, wie Grus die Sa⸗ 
nacja und deren Regierung darſtellte, gefiel den Herren von 
der Behörde nicht. 


Korfanths Einzug in Breſt. 


Wie der Kattowitzer Korreſpondent des „Iluſtrowanz 
Kurjer Codzienny“ erfährt, traf der ehemalige Abg. Woj⸗ 
ciech Korfanty an demſelben Tage, an dem er verhaftet 
wurde, um 9 Uhr abends im Wojewodſchaftsauto in Breſt 
am Bug ein. Die Fahrt führte über Kielce, wo ihm ein 
Imbiß, beſtehend aus belegtem Brot, und Bier gereicht 
wurde. Vor der Front der Feſtung in Breſt⸗Litowſk er⸗ 
warteten das Auto zwei Militärgendarmen, die dann das 
Auto während der Ueberfahrt über die Brücken uſw. zur 
Gefängniskanzlei begleiteten. Vor der Kanzlei war eine 
Abteilung Militärgendarmerie aufgeſtellt. Korfanty ent⸗ 
ſtieg dem Auto, nahm ſeinen Koffer und begab ſich zur 
Kanzlei. Hinter ihm ſchritten einige Gendarmen. In der 
Kanzlei wurden die einleitenden Formalitäten erledigt, wo⸗ 
bei Korfanty ſtehen mußte. Man nahm ihm alle kleineren 
Gegenſtände ab, die er bei ſich hatte, wie die Uhr, das 
Taſchenmeſſer, die Krawatte und die Hoſenträger. Nach 
Beendigung dieſer Formalitäten gab man ihm eine Schüſ⸗ 
ſel, 225 man ihn in eine friſch vorbereitete geweißte 
Zelle führte, in der Korfanty vorläufig in Einzelhaft ſitzt. 


Neue Nepreſſalien gegen Frau Kosmowoſta 


Wie bekannt, wurde die frühere Abgeordnete Fran 
Irene Kosmowſka wegen Beleidigung der Regierung 
zu einem halben Jahre Gefängnis verurteilt und gegen 
Hinterlegung einer Kaution von 500 Zloty auf freiem Fuße 
belaſſen. Frau Kosmowſka war bisher Lehrerin an einem 
Lehrerinnenſeminar in Warſchau. Geſtern wurde ihr nun 
mitgeteilt, daß ſie in ihrem Amte verhängt wurde, ſo daß 
ſie vorderhand nicht unterrichten darf. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß dieſer Verhängung im Amte auch noch die 
Entlaſſung folgen wird. 


die Vollmachten für die Verteidiger. 


Nach langwierigen Vorſtellungen und wiederholten 
Geſuchen ſind geſtern endlich die rechtlichen Vollmachten der 
verhafteten ehem. Abgeordneten für ihre Verteidiger aus 
Breſt eingetroffen. Alle dieſe Schreiben tragen das Datun 
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des 18. September und haben am 26.September das Sekre⸗ 


tariat der Staatsanwaltſchaft verlaſſen. Verteidigen werden: 


Rechtsanwalt Smiarowſki die Abg. Lieberman (PPS.) 


und Kohuta (Ukr. Soz.). 

Die Rechtsanwälte Smiarowfki und Gralinſki 
Abg. Baginfki (Wyzwolenie); 

Rechtsanwalt Ujazdowſki den Abg. Sawicki (Bauern⸗ 


parte 
di. Rechtsanwälte Szurlej und Dziewanowſki die 


Abg. Witos (Piaſt) und Al. Dembſki (Bauernpartei); 
Die Rechtsanwälte Urbanowicz und Hoffman den Abg. 
Kiernik (Piaſt); 

11 anwalt Berenſon die Abg. Popiel (NPR.), 
Pragier (PPS.), P utel ( Wyzwolenie) und Barlicki( PPS. 15 
Rechtsanwalt Benkiel den Abg. Dubois (PPS.); 

Die Rechtsanwälte Sinka und Litauer den Abg. Ciol⸗ 


kosz (PPS.); 


Rechtsanwalt Czarniecki den Abg. Kwiatkowſki (Na⸗ 


tonaldentofrat); 
Rechtsanwalt Wozniakowfki den Abg. Maſtek (PPS.); 
Rechtsanwalt Szuliewicz den Abg. Liszezynſki (Undo); 
Rechtsanwalt Starodolſti die Abg. Celewiez und 
Palijew (Undo); fi 
Rechtsanwalt Zahajkiewiez den Abg. Wislocki (Undo). 


Piliudſii wird entfernt. 


In Inowroclaw wurde eine Gedenktafel für Marſch afl 
Pilſudſti, die am Gebäude der Knaben⸗Mittelſchule ange⸗ 
bracht war, von . 8 entfernt. 


Der auonhme Vanditismus. 


Aus Bielitz wird berichtet, daß in der Nacht von Sonn⸗ 
ubend auf Sonntag ein anonymes Flugblatt an alle deut⸗ 
ſchen Geſchäfte folgenden Inhalts angeklebt wurde: 

„Aufruf! Wir fordern die P. T. Kaufleute und Han⸗ 
else pier etc., wohnhaft im Gebiete Bieliß⸗Biala 
und Umgebung auf, im Verlaufe von bier Tagen jedwede 
deutſche Aufſchrift von den Schildern und im Innern ihrer 
Lokale und Unternehmen fortzuſchaffen. Gleichzeitig war⸗ 
nen wir die Redaktionen der hakatiſtiſchen Tagesblätter, 
daß im Falle weiterer Provokation der patriotiſchen Ger 
fühle der polnif ſchon Bewohner die Konſequenzen ſie ſelber 
tragen werden. Im Kampfe um unſere völkiſche Würde 
und das Polentum in Bielitz und Biala werden wir die: 
jelben Methoden anwenden, wie ſie von den Deutſchen im 
Leiche (2) ge egenüber unſeren dort wohnenden Brüdern 

ongemendet werden.“ 

Wer der Herausgeber dieſer Flugblätter iſt, wurde 

war nicht feſtgeſtellt, aber man lann ſich das lebhaft den⸗ 
fen. Auch die Druckerei wurde nicht angegeben. Doch iſt 
en gelungen, eine von den Klebegruppen zu erwiſchen und 
g eder Polizei zu übergeben. Es dürfte mithin nicht ſchwer 

allen, die Initiatoren des anonymen Flugblattes zu 
eruieren, vorausgeſetzt, daß man dazu die Luft hat. 

Die Bielitzer Kaufleute, an die die Aufforderung ge⸗ 
richtet iſt, begaben ſich zum Bielitzer Bürgermeiſter Dr. 
Kobiela und erſuchten um Schutz gegen eventuelle Terrors 
alte. Auch die Polizei wurde auf die bevorſtehenden Ge⸗ 

waltakte aufmerkſam gemacht. 


Die britiſche Neichslonferenz eröffnet. 


London, I. Oktober. Die britiſche Reichskon⸗ 
ſerenz wurde am Mittwoch vormittag im Locarno⸗Saal des 
Foreign Office feierlich eröffnet. An der Eröffnungsſitzung 
nahmen teil die Mitglieder des engliſchen Kabinetts ſowie 
die Vertreter der 6 Dominien und Indiens. Macdonald 
führte den Vorſiß. Er begrüßte die Vertreter, worauf als 
erſter der Miniſterpräſident von Kanada, Benett, antwor⸗ 
tete. Dann ſprachen der Reihe nach der Miniſterpräſident 
von Auſtralien, der Miniſterpräſident von Neuseeland, Ge⸗ 
neral Hertzog von Südamerika, der Außenminiſter des iri⸗ 
ſchen Freiſtaates, der Minif ſterpräſtdent von Neufundland 
und der Staatsſekretär für Indien Wedgewood Benn. Nach 
der feierlichen Eröffnung ging die Konferenz zur Tagesord⸗ 
nung über. Es wird zunächſt eine Reihe von Ausſchüſen 
eingeſe die ſich mit den Einzelfragen zu beſchäftigen 

haben, 1 daß die Arbeit ſofort beginnen kann. Eine große 
Menſchenmenge hatte ſich an dem Eingang der Downing 
Street verſammelt, um der Anfahrt n Die 
Verhandlungen werden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geführt. i 

Macdonald über das Wettrüſten der Mächte. 


London, 1. Oktober. In der Eröffnungsſitzung der 
Weltreichskonſelenz ging Miniſterpräſident Macdonald in 
bemerkenswerten Ausführungen auf die Abrüſtungsfrage 
ein. Die Stärke der heutigen Rüſtungen und die allegemeine 
Abneigung der Regierungen, den Frieden durch Herab⸗ 
ſetzung der militäriſchen Machtmittel zu fördern, müſſe zu 
einem neuen Rüſtungswettbewerb führen, demgegenüber ſich 
auch die Der Muck Macht nicht indifferent verhalten 
könnte. Der Ausblick ſei beunruhigend. Sollte ſich dieſes 
Unglück ereignen, ſo werde man dem engliſchen Weltreich 
keine Vorwürfe machen können, da es durch Beiſpiele und 
Ratſchläge die Reinheit ſeiner Friedensliebe gezeigt habe. 
Aus Be Grunde fordere er die Anweſenden zu gemein 
ſamer Arbeit auf, um einen größeren Einfluß auf die Welt 
auszuüben. 


Baugoins Kombfesmut 
Gegen die ee 


Der neue Bunde enzler kennzeichnete in einer Ber» 
ſammlungsrede ſeine ee unter anderem folgen⸗ 
dermaßen: Man brauche mur die richtige Fahne zur rich⸗ 


den 
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Hitler droht dem 


Reichs brüfidenten 


Mit Anklage. 


München, 30. September. Die heutige Bayern⸗ 
ausgabe des, Völkiſchen Beobachters“ befaßt ſich mit einem 
Artikel der „Kölniſchen Volkszeitung“, in dem es heißt, eine 
vorübergehende Ausſchaltung des Neichstags ſei noch nicht 
das Ende des parlamentariſchen Syſtems in Deutſchland. 
Außerordentliche Zeiten könnten außerordentliche Maßnah⸗ 
men notwendig machen. 

In ſchreienden Schlagzeilen auf der erſten Seite be⸗ 
hauptet das Hitlerblatt, dieſe Aeußerung des führenden 
Zentrumsorgans ſtelle nichts anderes dar als eine Drohung 
der Demokratie mit verſaſſungswidrigen Gewaltmaßnah⸗ 
men, mit der Tiktatur. Nicht die Verf 4 5 ſondern die 
Sicherung der Zentrumsherrſchaft ſei die wahre Triebfeder 
des Regierungsprogramms. Die auf die an ein⸗ 
geſchworenen Parteien gäben ihren Standpunkt auf, da ihre 
Herrſchaft ernſtlich bedroht ſei. Die Herren Brüning⸗ 
Treviranus⸗Wirth würden ſch aber täuſchen mit ihrem 
Verſuch einer Zentrumsdiktatur über Deutſchland. 

Der „Völkiſche Beobachter“ kündigte Mißtrauens⸗ 
anträge zum 13.Oktober an, die der Regierung eine „furcht⸗ 
bare Niederlage“ bringen würden. Der Artikel, der vorgibt, 
eine Abwehr demokrakiſcher Drohungen zu ſein, ſchließt 
ſelbſt mit einer offenen Drohung gegen den Reichspräſiden⸗ 
ten. Die Schlußſätze lauten wörtlich: 

Bekanntlich enkhält die Verfaſſung auch einen Artikel, 
der eine Anklage gegen den Reichspräſidenten vorſieht. 
Wir warnen Herrn von Hindenburg I im Intereſſe des 
Zentrums und einiger bankrotter „Politiker“ gegen Deutſch⸗ 
land zu ſtemmen. Geht die „Regierung“ Brüning den an⸗ 
gedrohten Weg, ſo iſt ſie illegal und ruft damit das Volk 
ebenfalls zur Illegalität auf. Wir werden darüber wachen 
und in 70 000 Wählerkundgebungen für die notwendige 
Aufklärung ſorgen.“ 


Brünings Verhandlungen mit den Parteien 


Berlin, 1. Oktober. Nach der erſten unverbind⸗ 
lichen Fühlungnahme mit Mit gliedern der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei, wird Reichskanzler Dr. Brüning am Don⸗ 
nerstag die offiziellen Beſprechungen über das Regierungs⸗ 


tigen Zeit mit der richtigen Begeiſterung voranzutragen, 
dann könne man auch hier in Wien eine Breſche ſchlagen, 
von der ſich die Sozialdemokraten nicht mehr erholen könn⸗ 
ten. Er wolle die Fahne ergreifen und mit ihr vorangehen. 


Kühle Aufnahme der neuen Regierung. 


Wien, 1. Oktober. Das neue Kabinett hat keine 
beſonders gute Preſſe. Die „Reichspoſt“, das chriſtlich⸗ 
ſoziale Parteiorgan, nennt es zwar die Front der Heimat 
treuen und die Verkörperung der Solidarität aller geſunden 
Elemente des Volkstums. Nicht ein Minderheitskabinett, 
ſondern eine Regierung, die die aktivſten Kräfte aller Hei⸗ 
mattreuen vereinige, trete heute vor Oeſterreich. Das land⸗ 
bündleriſche „Extrablatt“ hingegen behauptet, daß das Vor⸗ 
gehen der Chriſtlichſozialen einen Sturm der Ent⸗ 


früſtung im ganzen Lande hervorgerufen habe 


und läßt ſich auch aus Graz melden, daß die ſteieriſchen 
Heimwehren bis zum letzten Augenblick gegen den Eintritt 
in die Regierung geweſen ſeien. Die „Neue Freie Preſſe“ 
bezeichnet das Kabinett als ein Kabi n ett der Zwie⸗ 
[pältigkeit. Sie hält nämlich die Berufung der 
Heimwehrführer in das Kabinett al seinen Fehler und er⸗ 
hebt die Frage, ob es denkbar ſei, in der öffentlichen Funk⸗ 
tion die Ruhe zu ſchützen und in der privaten den Grund⸗ 
ſatz der Selbſthilfe mehr oder weniger auf ſeine Fahne zu 
ſchreiben. Der Leitartikel der Instalbemoftatiigien „Arbei: 
terzeitung“ iſt bereits ein Wahlaufruf, der zum „Kampf 
gegen den Faſchismus „auffordert. 


die Entſcheidung in Finnland. 
Heute Wahlen zum Reichstag. 


Berlin, 1. Oktober. In Finnland finden morgen, 
Nane die Wahlen zum Reichstag ſtatt. Der ſprin⸗ 
Fa Punkt der Wahlen a — wie der frühere e 

atiſche Miniſterpräſident Finnlands Tanner einem 

arb des „Vorwärts“ erklärte — ob ſich im finnischer 
Reichstag eine Mehrheit von Zweidrittel der Abgeordneten 
für die Lappo⸗Bewegung bilden werde, denn mit Eindrittel 
der Stimmen iſt die Oppoſition in der Lage, die Annahme 
der Geſetzesvorlagen zu verhindern. Die ſozialdemolra⸗ 
tiſche Partei Finnlands hofft allein Eindrittel der Mandate 
au erringen, um imſtande zu jein, der adminiſtrativen Will⸗ 
ür, die in den Lappo⸗Geſetzen vorgeſehen ift, vorzubeugen. 
Allerdings werden die Lappoleute, falls ſie die Zweidrittel⸗ 
Mehrheit nicht erhalten ſollten, laut ihrer Erklärung, die 
Herſtellung der Diktatur erſtreben. Dies wird die Be 
fungsſtunde Finnlands fein. 


die Arbeiten der Völlerbunds⸗ 
verſammlung. 
Genf, 30. September. Die Vollverfammlung des 
Völterbundes nahm heute den Bericht über die Mandaks⸗ 


frage an, in dem feſtgeſtellt wird, daß ſich die engliſche 
110 ie neuem verpflichtet, 1 10 en , 


programm und deſſen parlamentariſche Möglichkeiten mi: 
den Parteiführern beginnen. Der Reichskanzler wird am 
Donnerstag vormittag zuächſt den Grafen Weſtarp von der 
konſervativen Volkspartei im Beiſein des Miniſters Schiele 
empfangen, darauf von den Sozialdemokraten die Abge⸗ 
ordneten Wels und Hermann Müller. Die Reihenfolge der 
übrigen Parteiführerempfänge ſteht noch nicht feſt. 


Gemeinſame Front der Nazis und Vür⸗ 
gerlichen in Braunſchweig. 


Braunſchweig, 30. September. Am Dienstag 
wurde der braunſchweigiſche Landtag eröffnet. Bei der 
Wahl des Präſidenten wurden 20 Stimmen der National⸗ 
ſozialiſten und der bürgerlichen Einheitsliſte für den natie⸗ 
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten? Zoerner abgegeben und 17 
Stimmen der Sozialdemokraten für deren Parteimitglied 
den Abg. Rieke. 3 Abgeordnete, ein Staatsparteiler und 
2 Kommuniſten, enthielten ſich der Stimme. 


Kommunitiſcher Mißtrauens antrag gegen 
die breußiſche Neglerung. 

Berlin, 1. Oktober. Die kommuniſtiſche Partei des 
preußiſchen Landtages hat einen Mißtrauensantrag gegen 
das Geſamtminiſterium in Preußen eingebracht. Der Aei⸗ 
teſtenrat des preußiſchen Landtages iſt für Montag nächſter 
Woche zuſammenberufen worden, um ſich über die parla⸗ 
mentariſche Behandlung des kommuniſtiſchen Antrages 
ſchlüſſig zu werden. 


— — 


der deutſche Votſchaſter in London 
abberufen. 


London, 1. Oktober. Der deutſche Botſchafter 
Sthamert überreichte am Mittwoch dem König fein Abbera⸗ 
jungsſchreiben. Darauf waren Herr und Frau Sthamer 
Gäſte des . ⁵ĩ2 . RER... RE zum Frühſtück. 


legen. Ferner wurde ein J RR RRTNEE, RE des politiſchen Ausſchuſſcs 
über das internationale Solidaritätsabkommen angenons 
men. Zum Hilfswerk des Völkerbundes für die zuſſſchen, 
armenischen, aſſhriſchen und türkiſchen Flüchtlinge wurde 
odann ein Bericht angenommen, in dem die großen Bere 
ienſte Dr. Fritjof Nanſens hervorgehoben werden und der 
frühere Shrneiger Bundesrat und ehemalige Präſident des 
internationalen Haager Gerichtshoſes Huber beauftragt 
wird, die Statuten für ein internationales Flüchtlingsamt 
auszuarbeiten. Ein Betrag von 340 000 Goldfranken wird 
für dieſes Werk zur Verfügung geſtellt. s 


Beginn der engliſch⸗ruſſſſchen Schulden⸗ 
verhandlungen. 


London, 1. Oktober. Hier beginnt morgen eine 
englilch: stuffiiche Schuldenkonferenz. England berechnete 
1. April d. Is. iz Forderungen an Rußland auf faſt 

20 Milliarden Marl. Dieje Forderungen beziehen ſich guf 
Summen, die England der zariſtiſchen Regierung vor und 
im Weltkriege zur Verfügung ſtellte. Weiter verlangt 
England auch Schadenerſatz für die Enteignungen feiner 
ürger durch die Sowjetregierung. Die Ruſſen erheben 
genforderungen für N die angerichtet ſeien durch 
die Beteiligung Englands an den Expeditionen gegen die 
Sowjetregierung nach Kriegsſchluß. Auf der morgen be⸗ 
ginnenden Konferenz else e gegenſeitigen Forderungen 
jeprüft werden. Die Eröffnungsſitzung wird 1 
EN vom engliſchen Außenminiſter Henderſon geleitet 


Reinigungs ation in der Pariſer Sowie 
handels vertretung. 
Paris, 1. Oktober. Nach dem Eintreffen de 


G. P. U.⸗Beamten Makarow ſind in der Pariſer ſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Handelsvertretung Maſſenentlaſſungen vorgenom⸗ 
men worden. Die „Reinigungsaktion erſtreckt ſich vor⸗ 
läufig auf 40 Beamte der verſchiedenen Rangſtufen, darun⸗ 
ter haupfſächlich Wirtſchaftsſachverſtändige und techniſche 
Spezialiften, Die Entlaſſenen erhielten ihr Gehalt für nur 
drei Wochen ausgezahlt. Irgend 9155 Erklärungen war 
den ihnen nicht gegeben. Der G. P. U.⸗Funktionär iſt zum 
Perſonalchef der Handelsvertretung ernannt worden. 


an geſtorben. 
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Beiblatt zur Nr. 270 


Tagesnenigkeiten. 


Wählerliſten einſehen! 


Die Neuwahlen zum Sejm finden am Sonntag, den 
16. November, zum Senat am Sonntag, den 23. November 
1930, ſtatt. 

Die Wählerliſten liegen vom 27. September bis zum 
10. Oktober öffentlich aus. Jeder Wähler muß ſich über- 
zeugen, daß er ſelbſt, ſeine wahlberechtigten Familienmit⸗ 
glieder und Hausgenoſſen in den Wählerliſten eingetragen 
ſind. i 
Das Recht zur Wahl für den Sejm hat jeder polniſche 
Staatsbürger ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 30. 
Auguſt 1930 mindeſtens 21 Jahre alt war und ſeit dem 
29. Auguſt 1930 im Wahlkreife wohnt. Das Recht zur 
Wahl zum Senat hat jeder polniſche Staatsbürger ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, der am 30. Auguſt 1930 min⸗ 
deſtens 30 Jahre alt war und ſeit dem 29. Auguſt 1929 
(alſo ein Jahr) im Wahlkreiſe wohnt. 

Wer in den Wählerliſten nicht eingetragen iſt, muß bis 
ſpäteſtens 11. Oktober bei der zuſtändigen Ortswahlkom⸗ 
miſſion Einſpruch dagegen erheben. Der Einſpruchſ muß 
in polniſcher Sprache abgefaßt ſein und muß etwa folgen⸗ 
den Wortlaut haben: 


Do komisji wyborczej obwodowej w..... 
Niniejszem wnosze reklamacje, ze (ja). ...... 
(imie) ... (nazwisko) .... un...» 
No... zamieszkalyla) w...... Odin 
w spisie wyborcdow zostallem, a) pominiety(a). 
Dowody prawa wyborczego dolaczam. 


reveo0.% 


meer data. 
po dpis. 
An die Ortswayrkommiſſion in.. 
Hierdurch reklamiere ich dagegen, daß (ich) ...... 
Porname ) (Zuname), geboren 
IR wohnhaft ſeit 11 in der 


Wählerliſte ausgelaſſen iſt (bin). 
Beweiſe für das Recht zur Wahl lege ich bei. 
1888 (Ort), Datum 
8 Unterſchrift. 
Dieſem Einſpruch müſſen Beweiſe beigelegt werden, 
aus denen hervorgeht, daß der Einſprucherhebende wahl— 
berechtigt iſt (Paß bzw. Militärpaß bzw. Geburtsurkunde 
und Anſäſſigkeitsbeſcheinigung des Einwohnermeldeamts). 


Die Auszahlung der außerordentlichen ſtaatlichen Unter⸗ 


ſtützung an Erwerbsloſe, 
die in der Zeit vom 8. bis 13. September d. Is. regiſtriert 
worden ſind, wird heute fortgeſetzt. Heute, Donnerstag, 
den 2. Oktober, haben im Unterſtützungsamt, 28⸗go Pulku 
Strz. Kan. Nr. 32, alle zur Unterſtützung zugelaſſenen Er⸗ 
werbsloſen zu erſcheinen, deren Namen mit M, N, O ber 
ginnen. 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1910. 

Heute, Donnerstag, den 2. Oktober, haben ſich im 
Lokal der Militärpolizei, Petrikauer 212, alle jungen Män⸗ 
ner zur Regiſtrierung zu melden, die im Jahre 1910 ge⸗ 
boren wurden, im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats in 
Lodz wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben G, H, 
Ch, Ili), SG) und K beginnen, ſowie aus dem 7. Polizei⸗ 
kommiſſariat alle jungen Männer des gleichen Jahrgangs 
mit den Anfangsbuchſtaben F, G, H, Ch. 


DiE 


Der Liebe 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Er trat auf Sylphe zu und ſtreckte ihr beide Hände 
entgegen. 
„Komm, Sylph', ſei doch nicht ſo dumm. Ja, ich habe 
den Ring verloren; aber das iſt doch nicht ſo ſchlimm, um 
ſo mehr, als du ihn mir unverſehrt zurückgebracht haſt.“ 
Sylphe trat zurück und ſagte empört: „Du brauchſt 
vor mir keine Komödie mehr zu ſpielen. Ich weiß genau, 
mit wem du dort oben warſt. Ich weiß auch, worüber 
ihr beide, du und Marline, immer und immer wieder ge⸗ 
ſprochen habt, ſo oft ihr zuſammen waret. Es tut euch 
beiden ſo leid, daß ihr nicht Mann und Frau geworden 
ſeid. Aber freilich, Marline von Dorne hatte nicht ſo viel 
Geld wie Sylphe Hätton, und Heiner von Felſeneck brauchte 
dieſes Geld. Und bei mir hatteſt du ja leichtes Spiel. Ich 
— ich Törin, ich lief dir ja geradezu nach! Ich glaubte an 
deine Liebe, weil ich daran glauben wollte! 
Genug! Kein Wort mehr! Ich ertrage das alles nicht 
länger! Vorläufig muß es noch ſo bleiben, wie es iſt. Aber 
ſpäter, wenn Ruth ganz geſund iſt, müſſen wir ſehen, aus⸗ 
einanderzukommen. Oh, bitte, bemühe dich nicht; du 
brauchſt mir keine Worte zu ſagen, die du nicht empfindeſt. 
Ich entbinde dich von jeder Zärtlichkeit. Nur vor der Mutter 
und den anderen werden wir uns noch Mühe geben müſſen, 
das glückliche Paar zu ſpielen.“ 
„Geſtatteſt du, Sylphe, daß auch ich jetzt ein paar Worte 
rede?“ Erregt kamen die Worte von den erblaßten Lippen 
des Mannes. Bittend trat er näher. „Sylph’... nein, ich 
rühre dich nicht an, du brauchſt keine Angſt zu haben. Aber 
du mußt mir glauben; alles das, was du da geſagt haſt, iſt 
heller Wahnſinn, iſt nichts als fürchterliche Einbildung. Ich 
liebe nur dich, keine andere Frau auf der Welt. Du mußt 
mir das glauben. Ich babe dich nie belogen; es war mir 


Lodzer Bollszeitung 
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Gegen die Einführung von Kundenliſten der Goldarbeiter 
und Uhrmacher. 

Vor einigen Tagen erſchien im „Dziennik Uſtaw“ eine 
Verordnung der Zentralbehörden in Sachen des Verkehrs 
mit Bijouterien. Die Juweliere müſſen demzufolge ein 
ſpezielles Buch führen, um die Adreſſen und Namen ihrer 
Kunden einzutragen, die ihre Bijouterien in Reparatur 
geben. Die Lodzer Juweliere haben nun eine Beratung 
abgehalten, um hierzu Stellung zu nehmen. Nach längerer 
Debatte wurde eine Entſchließung angenommen, in der 
gegen Paragraph 2 des erwähnten Geſetzes, der die Ein- 
kragung der Namen und Adreſſen der Kunden verlangt, 
proteſtiert wird. Die Verſammelten ſehen darin eine Schä⸗ 
digung ihrer Intereſſen, da die Kunden in Zukunft ver⸗ 
meiden werden, Bijouterien reparieren zu laſſen. Wie wir 
erfahren, wird die Handwerkerkammer in dieſer Angelegen⸗ 
heit zuſtändigenorts intervenieren. (p) 


Ein zweiter Prozeß gegen Zarſki. . 

Der vorgeſtern vom Lodzer Bezirksgericht zu 8 Jahren 
Zuchthaus verurteilte ehem. Abg. Zarſki wird ſich morgen 
vor dem Warſchauer Bezirksgericht zu verantworten haben. 
Er iſt angeklagt, in Warſchau Straßendemonſtrationen ver⸗ 
anſtaltet, die Demonſtranten vor das politiſche Gefängnis 
geführt und die Menge zum Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt aufgeſtachelt zu haben. Zarſki iſt bereits geſtern nach 
Warſchau gebracht worden. (a) 


Lodz auf der allpolniſchen Urbaniſtentagung. 

Heute wird in Warſchau die Tagung der polniſchen Ur⸗ 
baniſten eröffnet, die zwei Tage dauern wird. Die Lodzer 
Stadtverwaltung hat zu dieſem Kongreß den Vizeſtadtprä⸗ 
ſidenten Rapalſki, die Schöffen Dr. Margulies und Izdebſti 
ſowie den Ing. Kwapiszewfki entſandt. (b) 


Donnerstag, den 2. Oltober 1930 


Ein Negierungslommiſſar für Lodz? 
Auflöſung des Stadtrates und Amtsenthebung der 
Magiſtratsmitglieder? 

Das Lodzer Nachmittagsblatt „Echo“ brachte geſtern 
die ſenſationelle Meldung, daß der Lodzer Stadtrat auf⸗ 
gelöſt und ein Kommiſſar für die Stadt Lodz eingeſetzt 
wurde. Das genannte Blatt bringt dieſe Meldung in einer 
Form, als ob die Auflöſung des Stadtrats bereits beſchloſ⸗ 
ſene Sache ſei. Das Dekret ſoll dem Selbſtverwaltungs⸗ 
departement bereits zur Unterſchriſt überwieſen worden 
fein und heute oder morgen veröffentlicht werden. 

Sofort nach Erhalt dieſer Nachricht wandten wir uns 
mit einer Anfrage an den Magiſtrat, doch wurde uns er⸗ 
klärt, daß dem Magiſtrat von einer derartigen Maßnahme 
der Regierung nichts bekannt ſei. 

Wenn man jedoch unſere politiſchen Verhältniſſe in 
Betracht zieht, ſo lann man mit einer Beſtätigung der Nach⸗ 
richt allenfalls rechnen. Die Ernennung eines Regierungs⸗ 
kommiſſars für die Stadt bedeutet aber gleichzeitig, daß 
neben der Auflöſung des Stadtrats auch die Magiſtrats⸗ 
mitglieder ihrer Aemter enthoben ſind. Ein Magiſtrats⸗ 
mitglied lann aber nur wegen eines Amtsvergehens ab⸗ 
geſetzt werden, da eine Auflöſung des Magiſtrats geſetzlich 
nicht zuläffig iſt. In Sosnowice hat man aber, wie aus 
einer Meldung an anderer Stelle hervorgeht, dennoch 
ſämtliche Magiſtratsmitglieder ihrer Aemter enthoben. 

Bei unſeren Verhältniſſen iſt eben alles möglich! 


Ueberfall auf die Lodzer Abteilung der 
„Progreß“⸗Grube. 


Der Geldſchrank geſprengt und aus geplündert. 


Das Grundſtück an der Kilinſkiſtr. 63/65 hat bekanni⸗ 
lich die Lodzer Abteilung der Kattowitzer Vereinigten Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlengruben „Progreß“ inne. Von 7 Uhr 
abends an werden die Geſchäftsräume vom Nachtwächter 
Franz Gerling bewacht. Gerlings Aufgabe beſteht darin, 
während der Nacht fünf Kontrolluhren zu drehen, die an 
verſchiedenen Punkten des Grundſtücks angebracht ſind. 
Als er geſtern gegen 1.30 Uhr nachts das Kontor mit dem 
ihm übergebenen Schlüſſel öffnete, drangen ihm vier ma3- 
kierte Banditen nach, die ihm ihre Revolver an den Kopf 
und die Bruſt hielten und mit dem Tode bedrohten, falls 
er Alarm ſchlagen ſollte. Gerling ließ ſich darauf feſſeln, 
die Augen verbinden und einen Knebel in den Mund ſtecken. 
Die Banditen ſtellten ihn an die Wand, ſchoben einen 
Schemel vor und ein darauf ſitzender Bandit richtete den 
Revolver auf ſeine Schultern. Mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
öffneten die Banditen das andere Zimmer, in dem ſich der 
Kaſſenſchrank befindet. Während zwei der Banditen mit 
der Sprengung der Kaſſe beſchäftigt waren, drang der dritte 
in das Kontor des Direktors Iſidor Wendel ein, der auf 
demſelben Grundſtück wohnt. Die Sprengung des Kaſſen⸗ 
ſchrankes dauerte etwa eine Stunde, doch ſchien die Ent⸗ 
täuſchung der Räuber groß zu ſein, denn ſie hatten wohl 
erwartet, einen recht großen Betrag vorzufinden. In der 


heiliger Ernſt von dem erten Augenblick an, in dem ich dir 
meine Liebe geſtanden hatte. Ich habe nie an dein Geld 
gedacht; ich liebte dich ſchon vom erſten Augenblick an, als 


ich dich auf der Straße allein ſah. Ich liebte dich, ſolange 


du die arme amerikaniſche Kuſine warſt. 

Aber — ich will dich nicht beeinfluſſen. Ich will dir 
nur ſagen, daß Marline fort iſt, und daß ich nichts mehr 
mit ihr zu tun habe; fie wird mich fortan in Ruhe laſſen. 
Ich habe dir ſchon früher erzählt, daß es eine Jugendtor⸗ 
heit war, die mich glauben ließ, Marline zu lieben, daß von 
dieſer Liebe indes nicht das Geringſte in meine Mannes⸗ 
jahre hinübergedrungen iſt. Und Marline ſelbſt — ich 
glaube, ſie kann gar nicht lieben; ihr iſt es gleichgültig, wen 


ſie zum Manne bekommt, wenn er nur einen glänzenden 


Namen oder viel Geld hat. 

Aber, wie dem auch ſei — du haſt mir geſagt, daß du 
nichts mehr mit mir zu tun haben willſt, und ich will dich 
nicht weiter mit meiner Gegenwart beläſtigen. Ich werde 
mich deinem Willen fügen. Du wirſt es auch nicht nötig 
haben, vor meinen Angehörigen ein falſches Spiel durchzu⸗ 
führen. Ich werde auf eines unſerer kleinen Güter gehen. 
Sie können meine perſönliche Anweſenheit und meine 
Sorge um die Bewirtſchaftung gut gebrauchen. Du wirſt 
es dann nicht mehr nötig haben, mir zu begegnen oder vor 
anderen Zärtlichkeit zu heucheln. 

Oh, Sylphe ... Du, du... Aber nein, ich bin ein 
Mann. Du kennſt mich noch nicht ganz. Bisher haſt du 
mich nur zärtlich gekannt, ganz dir ergeben; aber jetzt 
werde ich anders werden. Ich liebe dich, ich liebe dich viel⸗ 
leicht mehr, als du mich liebſt, die ſich ſtolz von mir ab⸗ 
wenden konnte, ohne ſich um die Wahrheit zu kümmern. 

Aber, Sylphe, du wirſt es bereuen, ſo an mir gehandelt 
zu haben. Bei uns pflegen ſich Mann und Frau über ſolche 
unſinnigen Dinge auszuſprechen; bei euch ſcheint man dar⸗ 
über kaltlächelnd hinwegzugehen. Aber du willſt nicht, daß 
ich mich rechtfertige, und ich werde es demnach nicht tun. 
Selbſt wenn du es jetzt fordern würdeſt, würde ich darauf 
verzichten. Ich bin mir keiner Schuld bewußt und kann 
und werde mich nicht beugen. 


Kaſſe befanden ſich indes kaum 1000 Zloty in bar, da die 
Auszahlungen des Perſonals gewöhnlich am letzten Tage 
des Monats ausgeführt werden. Die vorgefundenen Wech⸗ 
je lauf etwa 23 000 Zloty warfen fie auf den Fußboden. 
Die von ihnen geleerte Kaſſette ließen die Banditen in dem 
feuerfeſten Kaſſenſchrank zurück. 

Nach Ausführung des Raubes verließen die Banditen 
das Büro gegen 2.30 Uhr nachts und verſchwanden. Der 
Nachtwächter ſuchte ſich darauf von den Feſſeln zu befreien, 
indem er das Tuch mit Hilfe der Stuhllehne entfernte. In 
ähnlicher Weiſe entfernte er auch das Tuch von den Augen 
und ſchlich ſich nach der Expedition, die an die Wohnung 
des Einwohners Iſaak Zakrojezyk grenzt. Mit den ge⸗ 
feſſelten Füßen ſchlug er gegen die Tür Zakrojezyks, der den 
Tagwächter weckte und 1970 es müſſe etwas vorgefallen 
jein ‚da jemand ihm von der Firma aus die Tür einſchla⸗ 
gen wolle. Der Tagwächter Szymanſki weckte Direktor 
Wendel und beide begaben ſich nach dem Büro, wo ſie zu⸗ 
nächſt den Nachtwächter Gerling von den Feſſeln befreiten 
und die Polizei in Kenntnis ſetzten. In wenigen Minuten 
traf auch bereits eine größere Polizeiabteilung mit der 
Leiter des Unterſuchungsamtes Weyer an der Spitze am 
Orte ein. Da die Banditen in Handſchuhen gearbeitet 
haben, ſo iſt ihre Ermittlung erſchwert. (p) 


Gewiß, du haft mich mit deinem Geld dem Leven zuruck⸗ 
gegeben, du haſt mir damit die Ehre gerettet; aber ich 
werde arbeiten, ſo wie dein Vater es getan hat. Von heute 
an werde ich keine Almoſen mehr annehmen von dir. Du 
wirſt mir dieſen Schimpf nicht mehr vorhalten können, 
einen Schimpf, den ich nicht ertragen kann, auch wenn er 
aus dem Munde der geliebten Frau kommt. 

Nie werde ich dir zuerſt die Hand zur Verſöhnung 
bieten; ich werde meine Liebe bezwingen können. Ich 
werde ebenſo hart, ebenſo unbeugſam, ebenſo ſtolz ſein 
wie du. Eines aber ſage ich dir heute ſchon: Und wenn 
wir beide daran zugrunde gehen ſollten, freigeben werde 
ich dich nie! Lebe wohl!“ 

Ehe Sylphe ſich von ihrem ſtarren Zuhören befreit 
hatte, war Heiner gegangen. 

Verſtört ſah ſie ihm nach, ſah ihn durch die Tür ver⸗ 
ſchwinden; ſie wollte ihm nach, aber ihre Glieder waren 
bleiſchwer. Müde ließ ſich Sylphe in einen Seſſel fallen 
und ſchloß die Augen. Die Worte, die ſie eben gehört hatte, 
umrauſchten ſie wie Muſik. Ein inneres Befreitſein war 
in ihr... ein Jauchzen. 

Und dennoch eine entſetzliche Leere, eine unheimliche 
Angſt und eine glühende Sehnſucht, das alles wieder gut⸗ 
zumachen. Und dann wieder ihr Stolz, mit dem ſich ihre 
Demut ftritt. War ſie nicht an allem ſchuld? Warum hatte 
ſie den böſen Stimmen in ihrem Innern ſo weit nach⸗ 
gegeben, ſich in einen Wahn hineingeredet, der ihr ſonſt 
fremd war. 

Und bei alledem war die Liebe, die ſie zu Heiner fühlte, 
rieſengroß. Wie befehlend er zu ihr geſprochen hatte, wie 
flammend, wie leidenſchaftlich, mit dieſem großen Schmerz 
in der Stimme! 

Ein Schauer durchlief ihren Körper, ein Verlangen 
nach ihm, der in Zorn und Schmerz von ihr gegangen 
war. Vielleicht... vielleicht ſuchte er ſie noch einmal auf. 
Oder wenn fie zu ihm ging... Sie ſchlug die Hände vor 
das Geſicht. Sollte ſie ...? Er hatte ja gejagt, daß er nie 
als erſter die Hand zur Verſöhnung ausſtrecken würde, daß 
zer ſtablbart war und unbeugſam. Fortſetzung folat) 
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Kr. 270 (Beiblatt) 


Die Wohnungsmiete im 4. Quartal 1930 


Laut Mieterſchutzgeſetz find bereits im 4. Quartal 1940 
für ſämtliche Wohnungen, auch für Einzimmerwohnungen, 
die volle Vorkriegsmiete zu zahlen, wobei der Vorkriegs⸗ 
rubel mit 2,66 umgerechnet wird. 

Nachſtehend bringen wir eine Tabelle der Mieten, nach 
der ſich unſere Leſer richten können. 


vorkriege miete Miete vorkelegsmiete miete 
ſährlich in Rubel für eiu Vierteljahr jährlich in Rubel für ein viertelſahr 

30 19,95 170 113,05 

40 26,60 180 119,70 

50 33,25 190 126,35 

60 39 90 200 133,00 

70 46,55 210 139,65 

80 53,20 220 146,30 

90 59 85 230 152,95 

100 66 50 240 159 60 

110 7315 250 166,25 

120 79,80 260 172,90 

130 86 45 270 179,55 

140 93 10 280 186,20 

150 99 75 290 192 85 

160 106,40 300 199,50 


Für den deutſchen Fortbildungskurſus können ſich nen) 
Hörer anmelden! N 

An der einzigen deutſchen Abendſchule in unjererStatt 
beſteht auch ein Fortbildungskurſus für Analphabeten. DI 
aben leider immer noch Perſonen, die weder leſen no“ 
ſchreiben können oder aber ſolche, die in dieſen Kenntniſſe 
ſehr ſchwach ſind. Für den erwähnten Kurſus haben ſich 
dieſem Jahre aber nur ganz wenig Hörer angemeldet, oi 
wohl noch viel da ſind, die tatſächlich nicht die elementa 
ſten Bildungskenntniſſe beſitzen. In dieſen Tagen ſoll 
ſich entſcheiden, ob der Kurſus eröffnet wird. Es fehlt no 
an einigen Hörern. Deutſche Werktätige, nehmt daher d 
Gelegenheit wahr und läßt euch als Hörer für den Forth! 
dungskurſus eintragen. Die Anmeldungen werden am kom 
menden Montag in der Schulkanzlei, Kilinſkiego 135, en 
gegengenommen. 
Kontrolle der Handwerksbetriebe. 

Da viele Handwerker ihre Unternehmen bisher no. 
nicht im Gewerbeamt 1. Inſtanz haben regiſtrieren laſſe 
und infolgedeſſen noch leine Handwerkerkarten beſitzen, wi 
bei ſie ſich unter dem Namen „Heimarbeiter“ (chalupni 
verbergen, trotzdem fie Handwerksbetriebe beſitzen, wird 
ven nächſten Tagen eine ſtrenge Kontrolle aller in Lod, 
dorhandtnen Handwerksbetriebe vorgenommen werden. 
Wie wir erfahren, wird außerdem eine neue Regiſtrierung 
aller Handwerksunternehmen durchgeführt werden. (p) 
Panik im Sanatorium für Schwindſüchtige. f 1 

Vorgeſtern abend entſtand in dem Sanatorium für 
Schwindſüchtige in Chojny eine Panik, da vor dem Hauſe 
auf der Straße ein furchtbarer Lärm und laute Schreie 
einſetzten. Da man infolge der Dunkelheit nicht erlennen 
konnte, was vorgehe, wurde die Polizei telephoniſch 'n 
Kenntnis geſetzt, die feititellte, daß zwiſchen 10 bis 12 Män⸗ 
nern eine Schlägerei im Gange ſei. Als die Polizei eia⸗ 
traf, hatten faſt alle bereits Verletzungen davongetragen. 
Einige waren ſo erheblich verwundet, daß ſie ſich an dem 
Kampf nicht mehr beteiligten. Man benachrichtigte die 
Rettungsbereitſchaft, doch benutzten alle leichter Verletzten 
die Dunkelheit, um zu entkommen. (a) 


Wichtige Beratung der Handwerkerjugend. 

Wie wir erfahren. werden am 15. Dezember d. Is. 
entſprechend dem Innungsgeſetz alle Handwerkerlehrlinge 
entlaſſen, die bis dahin keine offiziellen Abkommen mit 
ihren Meiſtern beſitzen, wobei die Abkommen in der Hand⸗ 
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werkerkammer regiſtriert ſein müſſen. Um in dieſer Frage 
die enſprechenden Schritte unternehmen zu können, fand 
auf Anregung der Geſellſchaft „ort“ eine Beratung mit den 
Vertretern der Jugendaktion der Berufsverbände ſtatt, an 
der auch Ratsmitglieder der Handwerkerkammer teilnah⸗ 
men. In erſter Linie wurde die Regiſtrierung der Lehr⸗ 
linge und der Fortbildungskurſe beſprochen, um die Ge⸗ 
ſellenprüfungen machen zu können. Nach längerer Debatte 
wurde beſchloſſen, den Initiatoren der Beratung die Aus⸗ 
mien konkreter Anträge in Sachen dieſer Tätigkeit und 
insbeſondere der Fortbildungskurſe für die Jugendlichen zu 
übertragen. Sodann wurde darüber geſprochen, daß ein 
Teil der Meiſter, namentlich im Schneidergewerbe, den 
Lehrlingen die Beteiligung an den Fortbildungskurſen ſo⸗ 
wie hinſichtlich der Regiſtrierung der Verträge in der Hand⸗ 
werkerkammer erſchweren. In dieſer Angelegenheit be⸗ 
ſchloſſen die Ratsmitglieder bei der Handwerkerkammer zu 
intervenieren. (p) 


90 000 Zloty für die Lodzer Handwerker. 

Unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Stadtſtaroſten 
Roſicki fand eine Sitzung des Begutachtungskomitees für 
die Verteilung der von der Landeswirtſchaftsbank angewie⸗ 
enen Darlehensſumme von 90 000 alotn ftatt, Es wur⸗ 
den die eingegangenen Geſuche geprüft und den Antragſtel⸗ 
ern entſprechende Darlehen bewilligt. 


Generalſtreik im Autobusverkehr. 

Nach dem Beſchluß einer Generalverſammlung der 
utobusbeſitzer begann geſtern der Generalſtreik, jo daß 
in einziger Autobus die Garagen verließ. Die Autobus⸗ 
sfißer proteſtieren gegen die ihnen aufgezwungene Br: 
ugung privater neuer Autobushöfe, deren Beſitzer infoige 
er übertriebenen hohen Gebühren zu Mitbeſitzern eines 
den Autobuſſes werden. Eine Abordnung der Autobus⸗ 
ſitzer überreichte im Wojewodſchaftsamt eine Denkſchrift 
it der Bitte, die Verordnung hinſichtlich der Standorte 
r die Autobuſſe bis zur Zeit der Regelung dieſer Ange⸗ 
genheit für das ganze Land durch ein Dekret des Staals⸗ 
äſidenten auszuſetzen. Der gegenwärtige Streik ſoll vier 
age dauern. Hierauf ſoll eine abermalige Vollverſamm⸗ 
ing der Autobusbeſitzer die weiteren Maßnahmen be⸗ 
hließen (b) 


Jene Preisliſten für Gewerbetreibende. 

Geſtern fanden im Lokale der Handwerkerkammer ge⸗ 
zeinſame Konferenzen der Vertreter aller Gewerbezweige, 
ie der Schuhmacher⸗, Schäftemacher⸗ und Klempner⸗ 
anche ſtatt. Dieſe Konferenzen befaßten ſich mit der 

Ausarbeitung von Preisliſten für die Einzelbranchen, um 
eine Konkurrenz zwiſchen den Handwerkern zu vermeiden. 


Bei ee ee 

wurden geſtern folgende Perſonen: Auf dem Hofe des Hau⸗ 
ſes Zlotaſtr. 5 der an der Chlodnast. Je chase 20 
rige Arbeiter Piotr Studniarek, der dabei erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe davontrug. In betrunkenem Zuſtaade 
wurde Studniarek mit feinen Kumpanen nach dem 8. Poli⸗ 
zeikommiſſariat gebracht, wohin auch die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen wurde, deren Arzt 07 einen Verband an⸗ 
legte. — Nach einem Trinkgelage kam es im Hauſe Mly⸗ 
narſkaſtr. 32 zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der da⸗ 
ſelbſt wohnhafte 32jährige Arbeitsloſe Pawel Walczak mit 
einem ſtumpfen Gegenſtande am Kopfe verletzt wurde. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem 
Verletzten die erſte Hilfe. Die Poli ei hat den Vorfall zu 


Protokoll gebracht, um die Urheber der Rauferei zur Ver⸗ 


antwortung zu ziehen. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſti, Petri⸗ 
lauer 95 M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins Erben, 
Pilſudſtiego 54; J. Koprowſti, Nowomieiſka 15. ( p) 


„Haslo Lodzlie“ wird begraben. 


Wie die „Handwerkerreſſource “ das deutſchſeindliche 
Sanacjablatt finanzierte, 


Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, wurd 
kurz vor den Wahlen in den Lodzer ee A Tages 
zeitung „Haslo Lodzkie“ gegründet, das vor allem eine 
Hetze gegen die Sozialiſten für den Großinduſtriellen Groh⸗ 
mann führte, damit dieſer in den Stadtrat gewählt wurde. 
Allgemein war auch bekannt, daß die Lodzer „Handwerker⸗ 
reſſpurce“ für das „Haslo Lodzlie“ den Geldbeutel offen⸗ 
hielt, aus dem dieſes ganz ausgiebig ſchöpfte. Mit der Zeit 
hat ſich das „Haslo“ zu einem Sanacjablättchen übelſter 
geſche Fe ind 95 es Wan auf die Deutſchen ab⸗ 
geſehen hatte und Gift und Galle über alles fi 
ar ante f lles, was deutſch 
8 Jetzt hat dieſe Mißgeburt ein trauriges Ende gefunden. 
In der am vergangenen Sonntag ſtattgefundenen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung der Mitglieder der 
zHandwerkerreſſource“ wurde nämlich beſchloſſen, die 
Finanzierung des „Haslo Lodzkie“ einzuſtellen und die Zei⸗ 
tung e Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß das 
„Haslo“ von der Reſſource nicht weniger als 610 000 Zloty 
erhalten hatte. Die Liquidation des „Haslo Lodzkie“ ſoll 
in dieſen Tagen beginnen. Gleichzeitig wurde in derſelben 
Verſammlung der bisherigen Verwaltung mit dem Vor⸗ 
ſizenden Franeiszek Szwankowſki an der Spitze mit Stim⸗ 
menmehrheit das Mißtrauensvotum ausgeſprochen. Die 
ſehr ausgiebige Fundierung des „Haslo Lodzkie“ mit Ver⸗ 
bandsgeldern war die Haupturfache hierzu. Wie wir aber 
erfahren, haben die Aufſichtsbehörden dieſen Beſchluß der 
Generalverſammlung, d. h. das Mißtrauensvotum für die 
Verwaltung, nicht beſtätigt. Womit die Auſſichtsbehörden 
dieſes rechtfertigen, iſt bisher nicht bekannt. 

Zu bemerken ift, daß die „Handwerkerreſſource“ au 
viele deutſche Handwerker zu Mitgliedern hat und daß auc 
in der Verwaltung deutſche Vertreter ſind. Daß dieſe bis 
jetzt die Finanzierung eines ausgeſprochen deutſchfeindli⸗ 
chen Blattes gutgeheißen haben, mutet zumindeſt etwas 
ſonderbar an. 


Die Zahl der Lohnarbeiter in Polen. 

Nach einer amtlichen Statiſtik beträgt die allgemeine 
Zahl der Lohnarbeiter in ganz Polen 2 950 000, darunter 
ca. 1 600 000 Land⸗ bzw. Waldarbeiter. 1 350 000 Ars 
beiter verteilen ſich auf die verſchiedenen Zweige der Indu⸗ 
ſtrie, des Handels, des Transportverkehrs, der öffentlichen 
Arbeiten und des Hausdienſtes. Etwas weniger als die 
Hälfte der Arbeiter ſind Saiſonarbeiter. Dieſe ſtatiſtiſchen 
Zahlen umfaſſen das Jahr 1928. Von den im Jahre 1923 
gezählten 845 100 Induſtriearbeitern waren beſcaſtg 
145 000 im Bergbau, 66 700 in der Hütteninduſtrie 
55 200 in der Mineralinduſtrie, 104 300 in der metallur⸗ 
giſchen Induſtrie, 44 000 in der chemiſchen, 187 600 in der 
Textilinduſtrie, 14 500 in der Papierinduſtrie, 8500 in der 
Gerbereiinduſtrie, 66 000 in der Holzinduſtrie, 88 000 in 
der Nahrungsmittelbranche, 18 200 in der Konfektions⸗ 
branche, 22 100 in der Bauinduſtrie, 15 100 im graphiſchen 
Gewerbe und 9500 in Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerken. 
et a Sof 

ie 9jährige Poliziſtentochter Kſawera Kolcayn . 
fande ein 39) zog ſich geſtern mit einem 159 Gegen, 
tande eine Verletzung am linken Oberarme zu. Man mußte 
daher die Rettungsbereitſchaft herbeirufen, deren Arzt dem 
Mädchen einen Verband anlegte. (p) 
ee * der blen 0 
uf dem Kohlenplatz des Magiſtrats wurde d i⸗ 
ter Antoni Swiontek, Tuszynſkaſtr. 14 wohnhaft, 1 8 
Fuhrwerk jo unglücklich gegen eine Wand gedrückt, daß ihm 
der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
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„Der Gtreit um den Gergeanten 
Griſcha“. 


Schauspiel in 4 Atten (15 Bildern) von Arnold Zweig. 
Polnische Bearbeitung von Jack Frühling. 
Im Stadttheater. 


Ich möchte vorausſchicken, daß auch dieſes ein ſog. Kriegs⸗ 
uc Hit (Arnold Zweig ſchrieb einen gleichnamigen Roman, 
der in feiner Art eines der aufwühlendſten geifligen Doku⸗ 
mente gegen den Krieg darſtellt. Aber wir haben es hier mit 
dem Schauſpiel zu tun, das naturgemäß aus dem aun der 
Romanerzählung heraustreten muß). Wir haben au Eau 
Bühnen bereits eine ganze Reihe ſolcher Stücke geſehen. Mehr 
oder weniger mit pazifiſtiſcher Tendenz. Brauchen wir dem⸗ 
nach noch einen Sergeanten Griſcha? 

O ja, wir brauchen deren noch ſehr viele und dringend, 
zanz dringend. Das beißt wir alle. Nicht nur das Theater⸗ 
e das diesmal die Kaſſen ſtürmt, um ſich dieſes vor⸗ 
treffliche Schauſpiel nicht entgehen zu laſſen. Man iſt doch 
bereit, für fein gutes Geld auch einmal tief ergriffen zu ſein. 
Gleich nach der Vorſtellung ſieht man etwas zur Seite, um 
ſeinem Nebenmann nicht gerade in die Augen ſchauen zu 
müſſen. Man hatte nicht erwartet, daß dieſe Todeserzählung 
vom Sergeanten Griſcha einen ſo ergreifen könnte. Aber 
ſchließlich — man winkt ganz energiſch eine Autotaxe heran 
und läßt ſich ſchleunigſt nach Hauſe fahren. Morgen muß man 
wieder mit Baumwolle handeln — — - 

N * 


Irgendwo im weiten Rußland iſt der Sergeant Grigorij 
Paprotkin, einfach Griſcha, in deutſche Gefangenſchaft geraten. 
Es iſt verdammt langweilig, wenn man nicht mehr ſchiehen 
kann und untätig herumſitzen und frieren muß. Und dort 
weit, mitten in der Kälte in einem kleinen Dorfe quält ſich 
das Weib ab mit den Kindern, und man kann ihr nicht hel 


fen. Warum muß ich hier ſitzen? Grischa flieht, tommt u 


die Wälder, findet Leidensgenoſſen und ein verbittertes 
Mädchen, an dem er ſich erwärmt. Aber es reißt ihn doch 
elwas zu feinem Weibe hin. Er flieht weiter mit falſchen Pa⸗ 
pieren. Wird in der deutſchen Feuerlinje aufgegriffen und 
ſoll che werden. Aber um Gotteswillen, ſchreit da der 
arme Menſch, warum wollt ihr ig denn totſchießen, ich hab 
euch doch nichts getan und ich bin doch garnicht der, für den 
ihr mich haltet. 

Arnold Zweig läßt die Menſchen Menſchen ſein und das 
Todesurteil wied wirklich revidiert. Aud dn wo er egt⸗ 
falle erkennt man Griſcha wieder, den guten, dummen, ein⸗ 
ältigen ruſſiſchen Bauern, mit dem id) auch die deutſchen 
Soldaten angefreundet haben. Ja ſelbſt der General, die alte 
Exzellenz von Lychow, ſchaut 0 unerhaft auf dieſen Griſcha: 
der hat Glück 9 5 freilich ſoll er leben. Doch wozu find 
Kriegsgerichte da? Um zu begnadigen? Um die Disziplin 
e die in der Armee ſo notwendig iſt. Und 
er Generalmajor von ieffenzahn ordnet an: der Mann 
muß erſchoſſen werden. Es geht nicht an, daß unſere Feld⸗ 
grauen im Kriege weichherot werden, ſonſt werden wir den 
Krieg verlieren. Mag doch der alte Lychow toben. Und ein 
„Streit um den Sergeanten Griſcha“ bricht an. Zuerſt mit 
Zerreißen von Befehlen, Aufbegehren. Der alte Lychow ſtreift 
ſich die weißen Handſchuhe über und fucht den Widerſacher 
Schieffenzahn in feinem Bau: Ober⸗Oſt, auf. Dieſe zwei 
wollen ſich nun gegenſeitig mit Liſt, Argwohn, Feindſeligleit, 
olitiſchen Schreckſchüſſen, Pickelhaube und Zigarren aus⸗ 
e Lychow dreht ſeine Generalsjacke um und um, ſo duß 
das Allermenſchlichſte, was noch darin ſteckt, ſichtlich zum 
RN kommt. Beruft ſich auf feine Soldalenehrlichkeit 
und fordert menſchliche Gerechtigkeit für feinen Griſcha. 
Schieffenzahn kommt mit militariſtiſchen Argumenten und 
rennt den alten Lychow mit feiner Menſchenempfindſamke't 
einfach um: Der Sergeant Griſcha muß erſchoſſen werden, 
damit die deutſche Armee ſiegreich bleibe. 

Zweig reißt ganz beſonders in dieſer Szene den hohlen 
Schädel des Kriegsmilitarismus elende a legt das 
eingetrocknete frei: Die Stabsquartiere, die die Mord⸗ 


| ihr auch zu wünſchen. 


arbeit programmäßig verteilen. Der alte Lychow n 
Streit verſpielt. Er iſt ein alter Mann, en Pila⸗ 
tus, halb deutſcher General, mit dem Geſicht eines Menſchen. 
Au ale Ba. oe 4 en. a aber auch genug, 
um ihn reſigniert totſchießen zu laſſen. Das iſt die 2 0 
des Militarismus. R Mn 
Die Leute vom Stadttheater haben fich viel Mühe gegeben, 
dieſem Schauſpiel mit einer guten Aufführung heran zu 
werden. Zufammen iſt ihnen das vollkommen gelungen. Doch 
waren einzelne Perſonen und Momente doppeldeutig gewor⸗ 
den. Man hat Ironie manchmal für Karilatur gehalten und 
dadurch den Ideenzuſammenhang des Schauspiels unnötig, 
wenn auch unbewußt, ſtellenweiſe zerriſſen. Z. B. in der Kon⸗ 
troverſe zwiſchen Lychow und Schieffenzahn. Herr Ki⸗ 
jowſki war als F verzeichnet, ſo⸗ 
wohl in Maske wie in der Diktion. Solch einen Militärde⸗ 
ſpoten ſtellt man ſich etwas anders vor. Kleinigkeiten an ihm 
waren beſſer getroffen (Telephongeſpräch, Zigarre, Brille). 
Winawer hatte den General Lüchow gut erfaßt, doch iſt er 
erade momentweiſe in die Karikatur übergeſchlagen. Des⸗ 

lb ift er [ot ein Gemiſch von Pontius Pilatus, deutſcher 

neral und alter Papa geworden. 0 

Jerzy Woskowſki hat mit ſeinem Griſcha einen 
neuen Typus geſchaffen. Was er in dieſe Geſtalt an Seele 
und Erleben hineingelegt hat, iſt in jeder Hinſicht großartig. 
Wie er in Todesangſt um ſein Leben geſchrien und dann ſich 
mit dieſer unerhörten Reſignation ins Unvermeidliche gefügt 
hat, daß vergißt der Zuschauer nicht jo bald. Irena Ho⸗ 
reeka war bemüht, als das verbitterte ruſſiſche Mädchen in 
den Vordergrund zu kreten — dabei hatte ihr der Dichler 
zus 5 fla . 1 Bei den anderen 
b ie fleißige Arbeit des Regiſſeurs (Leo i) er⸗ 
ſchluch 9 eit des Regiff (Leopold Zbucki) er 
Die Ausſtattung war überraſchend gut gelungen. Beſon⸗ 
ders im erſten und zweiten Bild hat ſich der Maler nn 
als guter Fachmann und Künſtler gezeigt. 
Der Aufführung iſt ein auter Erfolg geſichert. Das iſt 
rig. 


R 270 Beiblatt) 


ſtande ließ ihn der Arzt der Rettungsbereitſchaft nach einem 
Krankenhaus bringen. — In der an der Narutowiczaſtr. 82 
gelegenen Fabrit geriet der Arbeiter Wladyslaw Kazimie⸗ 
rowſti mit einer Hand in das Getriebe einer Maſchine, wo⸗ 
zei ihm die Hand abgeriſſen wurde. Der Verunglückte 
wurde im Wagen der Rettungsbereitſchaft nach einem Kran⸗ 
kenhaus gebracht. (b) 


böfliche Diebe, N 

In der geſtrigen Nacht drangen in die Wohnung des 
Fiſchel Lubinſki in der Dreronomrtaftr. 2 zwei Diebe ein, 
die in aller Ruhe das dor taufgeſpeicherte Leder zuſammeyn⸗ 
zupacken begannen. Lubinſki, der durch das Geräuſch auf⸗ 
gewacht war, ſtellte ſich ſchlafend, da er fürchtete, die Diebe 
könnten ihm etwas antun. Als dieſe ihre Arbeit beendet 
hatten, wünſchten ſie dem Wohnungsinhaber ein „gutes 
Jahr“ und ſuchten dann das Weite. Nach einiger Zeit 
wagte ſich Lubinſki aus der Wohnung und benachrichtigte 
die Polizei, doch erklärte er, daß er eine Verfolgung der 
Diebe nicht wünſche ‚da fie ihm zu Neujahr Glück gewͤͤnſcht 
hatten. Die Beute der Diebe hat einen Wert von 1000 
Zloty. (a) 

Schießerei in der Rzgowfkaſtraße. 

Nachdem bekannt wurde, daß die Autobusbeſitzer in 
den Streik treten würden, verſammelten ſich vorgeſtern 
abend an der Ccke Rzgowſka und Kapliczna gegenüber der 
katholiſchen Kirche eine größere Zahl Fahrgäſte. Da der 
Autobus nach Petrikau nicht alle Fahrgäſte mitnehmen 
konnte, entſtand ein Streit um die Plätze. Es kam zu 
einem Handgemenge, wobei von den das Auto ſtürmenden 
Fahrgäſten mehrere Schüſſe abgegeben wurden. Auch 
einige Chauffeure, die im Beſitz eines Revolvers waren, 
gaben einige Schüſſe ab. Die Polizei verhaftete mehrere 
Perſonen. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Ein diebiſches Dienſtmädchen vor Gericht. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern das 
Dienſtmädchen Michalina Krawezyk zu verantworten, das bei 
Frau Fela Chabanſka (Cmentarna 3) angeſtellt war. Da 
das Mädchen ein gutes Benehmen an den Tag legte, wurde 
ihr volles Vertrauen geſchenkt. Einige Tage nach ihrem 
Dienſtantritt verſchwand die Krawezyk jedoch. Frau Chaban⸗ 
ſka ſchöpfte Verdacht, daß fie von dem Dienſtmädchen beſtohlen 
worden ſei und ſtellte nach näherer Unterſuchung das Fehlen 
einiger Roben im Werte von einigen hundert Zloty feſt. Von 
der in Kenntnis geſetzten Polizei konnte das diebiſche Dienſt⸗ 
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mädchen a Anfang Januar d. Is. verhaftet werden. Wäß⸗ 
rend der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Krawezyk 
bereits dreimal wegen 150 Vergehen beſtraft worden 
war. Die geſtohlenen Sachen wollte ſie auf der Altſtadt ver⸗ 
kauft haben. Nach Vernehmung der Zeugen und der Rede 
des Staatsanwalts Suſki verurteilte das Gericht die Ange⸗ 
klagte zu 3 Jahren Beſſerungsanſtalt und Verluſt der 


Rechte. (p) 
Kunſt. 


Das morgige Konzert des Dresdner Streichquartetts. 
Morgen um 8.30 Uhr abends findet im Saale der Philharmo⸗ 
nie das 2. Meiſterkonzert ſtatt, u. zw. wird das berühmte 
Dresdner Streichquartett auftreten. Die Künſtler werden 
Quartette von Ravel, Beethoven und Dvorak zu Gehör brin⸗ 
gen. Eintrittskarten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 2. Oktober 1930. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Kammermuſik, 
19 Verſchiedenes, 20 Radioſtimme, 20.15 Konzert, 22.15 
Nachrichten. 

Warſchau und Krakau. 
12.35 Schallplatten, 18 Kammermuſik, 20.15 Konzert, 23 
Tanzmuſik. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
1 8Kammermuſik, 19.15 Engliſcher Unterricht, 20.30 So⸗ 
liſtenkonzert, 21.30 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 


Ausland. 


Berlin (716 1515 418 M.). i 

14 Schallplatten, 116.30 Konzert, 17.30 Jugendſtunde, 
18.40 Chorgeſänge, 20 Oper: „Rigoletto“, anſchließend 

Tanzmuſik. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
9.30 Polizeitage in Oberſchleſien, 15.35 Kinderſtunde, 
16 und 16.45 Schallplatten, 19 Abendmuſik, 20.30 Kon⸗ 
zert, 22.40 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 
7.30 Frühkonzert, 13 Militärmuſik, 16 Richard⸗Wagner⸗ 
Konzert, anſchließend Tanzmuſik, 19.30 Aeltere Tänze, 
20.15 Melodrama, 21.15 Sinfoniekonzert. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 153, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 14.30 Jugendſtunde, 16.30 Nach⸗ 
mittagskonzert, 20 Oper: „Rigoletto“. 


3 

2 EN En ꝗ] . 7 

617 193, 487 M. . g 

ER 50 5 8 17.30 Kinderecke, 19.35 Sieber, 
konzert, 20.15 Abendkonzert, 21 Konzert, 21.35 Klavier⸗ 
konzert, 22.20 Konzert. 

Wien (581 kHz, 517 l.). 5 
1820 taten, 1730 Jugendſtunde, 18 Frauen 
ſtunde, 19.35 Konzert, 21 Arien und Lieder, 22 Sonaten 
für Horn und Klavier, anſchließend Abendkonzert. 


e —ñßͥ 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


inder 
Lodz⸗Zentrum. Am Donnerstag, den 2. Oktober, find 
um 7 Uhr abends eine e ee een 
; ann t, pünktlich zu er ? 
Vertrauensmänner werden erjucht, p ne 
Am Sonnabend abend 7 Uhr 


i tſchritt /. 5 
ene Ser Das Erſcheinen ſämtlicher 


findet eine e ene ſtatt. 
Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. 

abjanicte. Mitgliederverſammlung⸗ Sonn: 
5 un 4. Oktober, um 7,30 Uhr findet im Lokale Aleia 
Kosciuszli 28 eine Mitgliederverſammlung ſtatt, zu der alle 
Mitglieder und Sympalhiker der Partei herzlich eingeladen 
werden. 


. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Sonntag, den 5. Oktober 1930, um 5 Uhr nachmittags, 
veranſtaltet der Jugendbund, Petrikauer 109, eine 


Feier des internationalen Jugendtages 


mit folgendem Programm: 
Gemeinſames Jugendlied; 
Gedicht; 

„Nie wieder Krieg“! 7 
Mahnruf der Menſchheit; 
Zithervorträgez 

„Wien“: 

Gemeinſames Lied. 


Zweiter Teil: 
8. „Vor dem Schiedsrichter“; 
9. „Scherz und Ernſt“; 
10. Geſellſchaftsſpiele. 
Alle Jugendgenoſſen und Freunde der Jugend werden zu 
dieſer Feier herzlich eingeladen. 


anne nt n 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 2. Oktober, um 7 Uhr 
abends, findet unſere übliche Monatsſitzung ſtatt. Das Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 


21. Staatslotterie. 5. Klaffe. 
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20. Tag. (Ohne Gewähr.) 
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Sie ift ſchöner als Florica, dachte Robert. Abet zu⸗ 
gleich auch: Die Rumänin iſt reich; ihr Beſitz macht mich 
unabhängig, ſie iſt das goldene Kalb! Wenn dieſe ver⸗ 
maledeite Vergaſergeſchichte ſchief ging, war es höchſte 
Zeit, in der Verſenkung zu verſchwinden. Dann wäre 
Bukareſt gut geweſen. Onkel Geheimrat würde die Sache 
ſchon ordnen; denn es ging um den Namen Braun. 
Mittlerweile konnte man die Treppe hinauffallen und der 
Prinzgemahl Floricas werden! 

10 Er ſchüttelte energiſch mit dem Kopfe. Noch war es nicht 
oweit. 

„Rita, die Sache iſt eilig. Morgen ſchon kann es zu 
ſpät ſein. Wenn Bach erſt mit dem Patentamt in Ver⸗ 
bindung tritt...“ 

Sie unterbrach ihn, ſehr ruhig, unheimlich ſachlich. 

„Und dein Aequivalent?“ 

Robert ſtutzte. Aha, Berechnung! Er glitt herab, trat 
zu ihr hin. 

N „Liebling!“ Das Don⸗Juan⸗Lächeln wich von feinen 
Zügen. 

Pah — jetzt wirft du ſentimental!“ höhnte fie, vor ihm 
zurückweichend. 

„Mein Vermögen, Rita!“ 

Sie lachte beluſtigt. „Du meinſt Schulden .... 

Ihr Zynismus vernichtete ihn. Nun ließ er die liebens⸗ 
würdige Maske fallen. 

„Was forderſt du?!“ ſchrie er fie an. 

Ihre Hand zeigte auf ihn. „Dich!!“ 

Die Saat Hans Bachs ging auf. Robert faßte ſich. 

„Du haft mich ſchon ...“ Erfah noch nicht klar. 

Rita war jetzt Schmeichelkatze. 

„So meine ich es nicht. Du ſoll mich vor der Welt zu 
deiner Frau machen!“ 

Die Züge des Mannes entſpannten ſich. In ſeinem 
Geſicht arbeitete es. Es dauerte eine Weile, bis er ſich 
Weder in der Gewalt batte. 

„Ich verſtehe dich nicht, Rita. Du machſt Kapriolen, 
enen ich nicht folgen kann.“ 

Sie lächelte, ohne ihm näherzutreten. 

„Gut, ich will meine Bedingung ganz genau formu⸗ 
lieren: Ich bringe dir die fehlende Zeichnung, wenn du 
dich verpflichteſt, mich innerhalb drei Monaten zu 
heiraten.“ 

Sie ließ ihn nicht aus den Augen und freute ſich ſeiner 
momentanen Hilfloſigkeit. Die Wirkung ihrer Worte war 
grotesk: Wut, Haß, Verzweiflung ſpiegelten ſich in einer 
böſen Miſchung auf ſeinem Geſicht. Schließlich ſtieß er un⸗ 
willig hervor: 

„Spiel' doch fein Theater, Rita! Dazu kennen wir uns 
doch viel zu gut.“ 

Sie drehte ſich brüst nach dem Fenſter. 

„Bitte, es ſteht dir frei, mich ernſt zu nehmen oder 
nicht.“ 

Nun lachte ex. 

„Du biſt köfllich! Bisher warſt du ſtets ein Feind ber 
Ehe.“ ’ 

„Man kann ſich wandeln“, gab fie kühl zurück. 

„Ich denke nicht daran, mich zu binden.“ 

Sie ſprach nun vor ſich hin, leiſe, doch deutlich ver 
dehmbar: 

„Ich könnte dich zwingen und gefügig machen ...“ 

Ein jäher Verdacht trieb ihm das Blut zur Stirn. Mit 
einem Sprung war er bei Rita. Seine Hände ſpannten ſich 
um ihre Schultern. 

„Hüte dich!“ keuchte er. 

Sie riß ſich los. Ihr Blick war Verachtung, ihre Sprache 
Orohung. 

„Ich habe noch die Aufnahmen von Bachs Vergaſer!“ 

Robert Braun fühlte ſich widerſtandslos von einem 
Zittern ergriffen. Er wußte nicht: war es Schwäche, Ver⸗ 
nichtung oder Haß. Glühender Haß gegen dieſe Frau, die 
nun mit kühler Berechnung von ihm Beſitz ergriff, die ihn 
auf Grund ihrer Beweismittel zum Sklaven machen 
konnte. Feurige Räder tanzten vor ſeinen Augen. In 
ſeinen Fäuſten zuckte es. 

Da kam ihm plötzlich die fire Idee: Ich muß dieſe Katze 
niederſchlagen, ſonſt ſpringt ſie mir an die Kehle. 

Es koſtete nicht geringe Mühe, dieſen verlockenden Ge⸗ 
danten zu überwinden. Gut, daß dieſe Circe Farbe be⸗ 
kannte. Nun wußte man, wo der Feind ſtand. Nun konnte 
man Beſchlüſſe faſſen, die das Spiel dieſer Frau durch⸗ 
kreuzten. Aber nicht hier. Die Nähe dieſer Schlange 
lähmte das Hirn. 

Robert ging mit raſchen Schritten zur Tür. Als ſie ſich 
hinter ihm geſchloſſen hatte, lachte Rita Belmont kokett 
ihrem Spiegelbild im Fenſter zu: 

„Nun hab' ich ihn. Aber meine Zeit iſt noch nicht ger 
kommen ...“ f 

. 9 * * 

Elsbeth Reimer mußte ſich in dieſen Tagen manchen 
Tadel gefallen laſſen. Sie war auffällig vergeßlich, ſaß am 
llebſten draußen in der Laube und träumte, wie das jo 
Verioden im Leben der jungen Mädchen find. Damit war 
jedoch ihr Vater, der penſionierte Oberförſter und Brumm⸗ 
bär, nicht einverſtanden. 

„So 'n junges Ding wie du muß aufgeweckt ſein und 
durch die Welt ſpringen wie in Schmaltier! Nee, nee, Els⸗ 
beth, ſolange ich lebe, gibt's keine Kopfhängerei nich!“ 

Solche Aufmunterung half für kurze Zeit, aber dann 
kam ſehr bald wieder die verträumte Stimmung über das 
Mädel. Ihr Vater hatte keine Ahnung, welche Gründe hier 
mitſpielten. Was weiß ſolch ein Grimmbart von den 


ſcheuen Regungen eines jungen Mädchenherzens?! Nichts, 


abſolut nichts! Denn ſonſt hätte er merken müſſen, daß 
dieſer Zuſtand ſeiner Tochter erſt vor kurzer Zeit begonnen 
hatte. Etwa ſeit dem Beſuch der Freunde Robert und 
Hans in „Weidmannsruh“ . 

Ja, ſo war es: Seit jener Stunde ertappte ſich Elsbeth 
öfter bei dem Gedanken an den blonden Hans Bach. Und 
jeder ſeiner Vorzüge rückte in helles Licht. Wie ruhig und 
fachlich er ſprach! Gar nicht jo albern verliebt, wie zum 
Beifpiel fein Freund, der Robert. Sein Geſicht trug edle, 
ſcharf geſchnittene Züge, nicht ſo blaſiert wie das ſeines 
Freundes. Er hielt ſeine Augen und ſeinen Mund im 
Zügel. Ueberhaupt: er war ein famoſer Menſch! 

Und nach jeder dieſer Feſtſtellungen gab es einen kleinen 
Seufzer: „Wenn er doch mal wiederkommen möchte! 

Aber niemand ließ ſich ſehen. Wahrſcheinlich hatte er 
kaum Notiz von ihr genommen oder die Arbeit hielt ihn 
in der Stadt zurück. So ſah er ja aus, als ob er nur ſeinen 
Beruf kenne und ſonſt nichts. Das mochte ſein; nieder⸗ 
drückend war jedoch der Gedanke, daß er ſein Herz an ein 
anderes Mädel verſchenkt haben könnte... f 

Ueber ſolchem Sinnen kam Elbeth das Weinen an. Und 
jetzt eben hielt draußen vor dem Hauſe ein Kraftwagen. 
Raſch fuhr ſie mit der Hand über die törichten, feuchten 
Augen, zupfte die weiße Schürze zurecht — ſo, nun mußte 
ſie wieder tapfer ſein und den Gäſten ein fröhliches Geſicht 

eigen. N 
; s war Herr Braun, der Freund von Hans. 

„Ich will Sie abholen, Fräulein Elsbeth, zur Ein⸗ 

löſung meines Verſprechens.“ 
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DIDI 


Robert Braun gab ſich heiter und unbekümmert. Ueber 


das Intermezzo vom Vormittag war er mit ſich ins reine 
gekommen. Er wollte Rita Belmont vorläufig völlig kalt 
ſtellen, ignorieren. Wenn ſie wirklich das Aeußerſte wagen 
und den Diebſtahl an Hans Bach der Staatsanwaltſchaf 
anzeigen ſollte, würde ſie ſich ſelber in die Neſſeln ſetzen 
Dieſer Gedankengang blieb ihm als ſchwacher Troſt. 

Zur Auffriſchung ſeiner Laune lockte es ihn nach 
„Weidmannsruh“. Sapriſti, das kleine Mädel hätte er im 
Trubel der letzten Tage bald vergeſſen! 

Elsbeth ſervierte ihm den beſtellten Kaffee. Ihre 
Freude batte ſich ſtark gemäßigt. Und nun wagte ſie die 


Frage, die ihr jo ſchwer fiel, und die ihr doch ſaſt ens 
Perz abdrückte. 

„Wo iſt Ihr Freund?“ Sie vermied es, Robert dabei 
anzuſehen; aber ihre erwartungsvoll glänzenden Augen 
verrieten ſie. » 

„Er hat keine Zelt.“ Und ihn herabſetzend, ſagte er: 
Der Streber ..“ 


Elsbeth ſchwieg. Der Glanz ihrer braunen Augen ver⸗ 
uhr 5 Hauſe cer ſie ein Wort mit ihrem Vater. 
err Braun will mich mitnehmen zu der v 
Spazierfahrt.“ ; FT HE 
„Es geht an. Gäſte find ſehr knapp heute.“ 
„Ich möchte lieber verzichten, Vater.“ 
8 15 ſchüttelte der Alte mißbilligend mit dem ergrauten 
* 0 & X 
j „Warum denn? Erſt ſagſt du zu, und nun willſt du 
nicht. Fahre nur mit — Herr Braun iſt ein guter Gaſt 
von uns!“ Y 
Elsbeth wagte weiter keinen Widerſtand. Fünf Minuten 
ſpäter war fie fertig zur Fahrt. In ihrem weiß⸗roten 
Thinakreppkleid war ſie zum Anbeißen hübſch. 


* 
* * 


„Sieh dich vor, Hans! Fahre nicht 
nichts paſſertl Fahre nicht ſo ſchnell, daß dir 

„Gewiß, Mutter!“ 

Die Witwe, noch verhältnismäßig jung, ſtrich ihrem 
Sohne flüchtig über den Scheitel. Muütterlich⸗ 8 5 
drückte ſich in dieſer Geſte aus. Hans war ihr Stolz 
und Troſt für alle Enttäuſchungen des Lebens. 

„Es ſtehen täglich ſo viele Unfälle in den Zeitungen.“ 

„Ich bin zeitig wieder da, Mutter. Nur meinen Ver⸗ 
gaſer will ich ausprobieren.“ Und mit einem kleinen 
entſchuldigenden Lächeln fügte er hinzu: „Bitte, keine Bes 
ſucher während meiner Abweſenheit einlaſſen!“ 

Die kleine, zarte Frau nickte beſchämt. Ein zweites Mal 
würde ſie ſich von einer Rita Delmont nicht wieder 
düpieren laſſen ... 

Auf der Ebene war Hans ganz zufrieden. Der Ver⸗ 
gaſer, das erſte Exemplar dieſer Art, funktionierte aus⸗ 
gezeichnet. Das Motorrad leiſtete ſpielend hundert Kilo⸗ 
meter auf der Geraden. Das Geſicht des jungen Erfinders 
ſtrahlte voll Zufriedenheit. Hohe Erwartungen knüpften 
ſich an den kleinen wichtigen Motorzubehörteil. Wenn man 
jahrelang mit einer Idee ringt, mit allen beſtehenden und 
auftauchenden Schwierigkeiten kämpft und ſie nach mancher 
Niederlage endlich doch beſiegt, dann iſt die Schöpferfreude 
vollkommen. 

„Nun in die Berge, „Knallerbſe'“!“ rief Bach lachend und 
laut, das Motorrad nach Süden in gebirgiges Gelände 
lenkend. 

Und da ſtellten ſich die erſten Mängel heraus. Der 
Motorſportler mußte ſchalten, vom direkten auf den mitt⸗ 
deren und ſehr bald ſchon auf den kleinſten Gana. Und 
bann blieb die Maſchine doch noch hen 


(Fortſetzung folgt.) 


P PERLE ELF TEEN Cc 


Wirtlicher Haß oder Neid? 
Deutſchſeindliche bee polniſchen Frauenexpedition 
n 


rag. 

Hans Cavalier, der bekannte Berliner Leichtathletik⸗ 
Schriftſteller, ſchildert in ſeiner wöchentlichen Umſchau, im 
letzten „Kicker“ folgende Begebenheit, die ſich in Prag wäh⸗ 
rend der Frauenwettſpieſe zugetragen hat: 

Als die Geſchwiſter Braumüller, ausgezeichnet durch ihre 
Weltmeiſtertitel, beladen mit den Ehrenpreiſen, nach Berlin 
zurückkamen, wurden fie von einem Vertreter des „Montag“ 
interviewt: Dabei erzählte die Inge, die Hochſprungſiegerin, 
Dinge, die der Oeffentlichkeit neu waren, weil die in Prag alt- 
weſenden deutſchen Journaliſten darüber nicht unterrichtet 
worden ſind. Warum nicht, läßt ſich ſchwer ſagen, beſtenfalls 
mur vermuten. Es mag verfehentlich übergangen worden ſein, 
es mögen diplomatiſche Gründe die Expeditionsleitung zu 
einem fragwürdigen goldenen Schweigen veranlaßt haben. 
Inge Braumüller hatte keinerlei Rückſichten zu nehmen, und 
ſo redete ſie ſich ihren Aerger darüber frei von der Leber, daß 
eine Gruppe von 9 und Polen, von allen guten ſport⸗ 
lichen Geiſtern verlaſſen, im Stadion ihrer Antipathie gegen 
alles Deutſche einen Ausdruck gaben, der niedriger gehängt zu 
werden verdient. Als Fräulein Notte im Hochſprung bei 1,53 
Meter die Latte zum dritten Male riß, hielt es dieſe Gruppe 
fragwürdiger Sportsleute für ungemeſſen, ihrer innerlichen 
Freude dadurch offenen Ausdruck zu Kg daß fie gemeinſam 
Beifall klatſchte. Inge Braumüller betrachtet das in Verbin⸗ 
dung mit der allgemeinen und oft fühlbar geweſenen anti⸗ 
deutichen Stimmung als einen lehrreichen Kommentar zu der, 
obwohl noch nie bewieſenen, ſo doch immer wieder erhobenen 
Behauptung, daß der Sport die Völker verſöhnen werde. 
Darüber hinaus iſt zu ſagen, daß der Sport nicht überall, wie 
ihm angedichtet wird, Charaktere erzieht. Dieſe betrübliche 
Freudenskundgebung einer unſportlichen Gruppe an einem 
Ort, den beſter Sportgeiſt heiligen ſollte, darf nicht nur als 
politiſche Kundgebung gewertet werden; fie muß auch als ein 
unerfreuliches Zeichen nicht vorhandenen Sportgeiſtes be⸗ 
trachtet werden, der freilich nicht anerzogen werden kann, der 
aber, wenn er ſich fo negativ wie in dieſem Falle erweiſt, die 
verantwortlichen Stellen zu Säuberungsaktionen veranlaſſen 
follte. Von dem Ideal, daß ein guter Könner im Sport auch 
ein Charakter ki find wir, wie biele Veifpiele zeigen, leider 
weit entfernt; daß wir uns ihm nähern, muß ein erſtrebens⸗ 
wertes Ziel ſein. Darüber zu wachen, iſt Aufgabe der Führer⸗ 
ſchaft, von der wir zu ihren Gunſten hoffen, wenn wir es lei⸗ 


* 


9 


der auch nicht als Gewißheit annehmen können, daß ſie aus 
Vorfällen, wie den hier geſchilderten, die Konſequenzen ziehen. 
Ein Glück, daß ſich unſere tapferen deutſchen Kämpferin⸗ 
nen dadurch nicht aus ihrer Ruhe bringen ließen, in der ſie 
ich im Bewußtſein ihrer Stärke ſicher fühlen konnten. „Als 
ppoſition gegen die unfreundliche Einſtellung der Polen und 


Tſchechen zogen wir täglich ſingend ein. Nach jedem 5 


en ließen wir mit aller vorhandenen Stimmſtärke unſeren 
Schlachtruf „Ra — ra — ra, Germania“ ertönen“, fügte Inge 
Braumüller hinzu. 2 
Wir von uns haben dazu zu bemerken, daß es traurig, 
ſehr traurig iſt, daß die Mitglieder der polniſchen Expedition 
ſich dazu haben verleiten laſſen, dem tſchechiſchen Chauvinis⸗ 
mus, der jetzt gegen den deutſchen Tonfilm und das deutſche 
Theater wütet, zu folgen. Da die Sportbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſich von Jahr zu Jahr freundlicher 
geſtalten, ſo iſt dieſe Angelegenheit doppelt bedauernswert. 
(Uebrigens hat das plötzliche Startverbot des P33. für Pet 


liewicz, der trotz Zuſage der Warszawianka nicht nach Berlin 


kommen konnte, in deutſchen Leichtathletik⸗Kreſſen viel böſes 
Blut gemacht.) Es iſt klar, daß die DSB. Si dieſe beben 
Vorfälle ER reagieren wird und fo werden wohl in der kom⸗ 
menden Saiſon deutſche Leichtathleten kaum polniſche Aſchen⸗ 
bahnen betreten. Wer dabei den Schaden trägt, läßt ſich bei 
Bi unbeſtrittenen Führung der deutſchen Athletik unſchwer 
agen. 

Zu den Prager Vorfällen möchten wir noch bemerken, daß 
es ſich hier wohl nicht jo um die Aeußerung chauviniſtiſcher 
Gefühle handeln dürfte, ſondern daß hier der Neid gegen den 
deutſchen Generalſieg eine große Rolle geſpielt haben wird, 
insbeſondere bei den Eſchechen, die bekanntlich an Erfolgen 
völlig leer ausgingen. Sollte dies der Fall ſein, ſo bliebe die 
Angelegenheit natürlich ebenſo bedauerlich, wäre aber weniger 
tragiſch zu nehmen. 

Denn wer hat, der hat! 


Der Fußball⸗Länderlampf Polen — Norwegen, 
der am 9. November in Poſen hätte ſtattfinden ſollen, kommt 
wahrſcheinlich nicht zuſtande, weil die Norweger 1 hohe Gels⸗ 
forderungen geſtellt haben. 

Einen neuen polniſchen Rekord im Radfahren 


ſtellte über 5 Kilometer der Warſchauer Okſiutycz (WTC.) ar 
der für dieſe Strecke 4:12, Minen are I 
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Pointare will weiter rüſten. 


Paris, 50. September. In ſeiner Eigenſchaft 3 
Prüſident des Generalrats des Moſeldepartements eröff⸗ 
nete Paincare am Montag die erſte Sizung der Herbſt⸗ 
kagung mit einer Rede, in der er für Frankreich 
das Recht verlangte, ſo lange zu rüſten, 
bises wirklich Garantien Ia eine Sicher⸗ 
heit in der Hand habe. Poincare erklärte unter 
anderem, jo ſchön auch ein Gedanke oder eine Rede ſei, 
Frankreich brauche etwas anderes als internationale Hym⸗ 
nen, um ſich in Sicherheit zu fühlen. Es ſei aber zu hof⸗ 
ſen, daß die geſamte i aus den vielen Friedeus⸗ 
reden ſchließlich doch eine Lehre ziehe. Bis dahin und 
mangels wirklicher Garantien und einer wirkſamen Sicher⸗ 
heit müſſe ſich Frankreich das Recht und die Freiheit vor⸗ 
behalten, ſich ſelbſt zu ſchüten. 

Die Anweſenheit Poincares auf der Eröffnungsſitzung 
des Generalrats veranlaßte die Pariſer Preſſe zu der Feſt⸗ 
ſtellung, daß Poincare nun wieder vollkommen geneſen dei 
und ſeine Tätigkeit in vollem Umfange wieder aufnehmen 
könne. Wie weit hierbei der Wunſch, ihn wieder an der 
Spitze der Regierung zu ſehen, der Vater des Gedankens 
iſt, läßt ſich noch nicht ai Nach den Gerüchten, die ſeit 
einiger Zeit in Pariſer politiſchen Kreiſen die Runde 
machen und die von einer bevorſtehenden Umbildung des 
Kabinetts ſprechen, der auch Tardieu zum Opfer fallen 
könne, ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß mit dieſer Feſt⸗ 
ſtellung ein beſonderer Zweck verfolgt wird. 


Caillaur über Weitwirtſchaftsfragen. 


Paris, 30. September. In zahlreichen franzöſi⸗ 
ſchen Provinzen ſind geſtern die Provinzausſchüſſe wieder 
zuſammengetreten. Bei He Gelegenheit haben mehrere 
bekannte Frangöftfhe Politiker ſich über die Außenpolitik 
Frankreichs ſowie über die Wirtſchaftslage geäußert. U. a. 
dc der frühere Finanzminiſter Caillaux. Er ſagte u. a., 
daß Amerika ſich wirtſchaftlich immer mehr gegen Europa 
aſchließen wolle. Sowjetrußland werde verſuchen, die 
Preiſe auf dem Weltmarkt zu unterbieten. Caillaux wics 
darauf hin, daß man die Preisunterbietung durch Ruß⸗ 
land nicht allein damit bekämpfen könne, daß man das 
franzöſiſche Zollſyſtem ausbaue. Vielmehr müſſe Europa 
ſich verſtändigen, um allen Wirtſchaftsangriffen den Weg 
zu verſchließen. Dadurch könne Europa ſich ſchrittweiſe 
einen weiten Abſatzmarkt ſchaffen, deſſen Kraft die übrigen 
Völder zwingen würde, nachzugeben. Darauf ſprach der 
ehemalige Miniſterpräſident Poincare. 


Die franzöſiſchen Scharfmacher bei der 
Arbeit. 


Paris, 1. Oktober. Kurz vor dem politiſchen 
Frühſtück im Bar-le-Due, wo Poincare, Tardieu und Ma⸗ 
ginot angeblich über Briand zu on i ſitzen wollten, hielt 
es der frühere Juſtizminiſter Barthou für nötig, auch ſeiner⸗ 
ſeits einige Pfeile gegen Briand zu ſenden. Frankreich, ſo 
erklärt er in einem Artikel in den „Annales“, wolle wohl 
den Frieden, nicht aber eine Komödie des Friedens. Es 
ſei ſchon verwegen genug von Curtius geweſen, die bisher 
von Deutſchland erreichten Konzeſſionen als de 


zu bezeichnen. Vollkommen unzuverläſſig ſei es, daß man 
die Reviſionspropaganda gegen die Friedensverträge in 
Deutſchland ſich immer 127 entwickeln laſſe. vr Mann 
in Deutſchland, ſelbſt die Sozialdemokraten, billigten die 
Reviſionsforderung. Was aber tue Frankreich dagegen? 
Die franzöſiſche Regierung müſſe unbedingt zu der alten 


Form zurückkehren: Friede auf der Grundlage der Achtung 


vor den Verträgen. Sollte Deutſchland mit dem Hinweis 
auf ſeine innenpolitiſchen Zuſtände Erpreſſungen verſuchen, 
dann gebe es nur ein beſtimmtes Nein dagegen. 


Folgen des Zolltrieges. 


Wir Si in ber „ooffiicen Zeitung“: Die Auswir⸗ 
kungen der Fortſetzung des deutſch⸗polniſchen Zollkriegs auf 
die Weiterentwicklung der deutſchen Ausfuhr nach Polen 
ſind, wie die Fan eee des 1 Halbjahres 1930 er⸗ 

ibt, außerordentlich ungünſtig. hrend die Wertziffer 
5 deutſchen Ausfuhr nach Polen im erſten Halbjahr 1928 
noch 106 Mill. Mark ausmachte, betrug fie im erſten Halb⸗ 
jahr 1930 nur noch 65,9 Millionen. Am ſtärkſten davon 
betroffen iſt die Ausfuhr von deutſchen Fertigwaren. So 
ſank die Maſchinenausfuhr um rund 40 Prozent. Insgeſamt 
beträgt der Rückgang aller Waren ſeit dem Vorjahr rund 


332 Prozent. 


Auch die polniſche Ausfuhr nach eden iſt in der 
leichen Zeit zurückgegangen, aber nicht in demſelben Maße. 


Trotz der ſtarken A der polniſchen Holzausfuhr 


beträgt der Geſamtrückgang des polniſchen Exports nach 
Deutſchland im erſten Halbjahr 1930 nur 17 Prozent. Die 
deutſch⸗polniſche Handelsbilanz hat ſich alſo zu Ungunſten 
Deutſchlands verändert. 


Arbeitermaſſenkundgebung in Tokio. 


London, 30. September. Infolge der Schließung 
ver Toyo⸗Muſſeline⸗Fabrik veranſtalteten in den Straßen 
Tokios 8000 Arbeiterinnen der Textilindustrie eine Maſſen⸗ 
demonſtration. Zu den ſtreikenden Frauen geſellten ich 
weitere Menſchenmengen hinzu. Durch den ſtarken An⸗ 
drang auf den Straßen mußte der geſamte Verkehr ſtill⸗ 
gelegt werden. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung wur⸗ 

en 6000 Polizeibeamte aufgeboten, die noch durch mehrere 
100 Angehörige kommuniſtenfeindlicher Verbände verftärtt 


wurden. Es kam zu Zuſammenſtößen mit der Menge, wo⸗ ſuchung ergab, hatte man in dem 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 2. Oktober 1930. 


bei mehrere Poliziſten und viele Frauen verletzt wurden. 
Bereits am Sonnabend hatten ſchon 2000 Frauen der be⸗ 
nachbarten Fabriken eine Sympathiekundgebung verſucht, 
die aber von der Polizei im Keime erſtickt wurde. 


Polen macht Schule. 
Kommuniſtenverbot auch in Finnland. 


Kopenhagen, 1. Oktober. Nach Meldungen aus 
Helſingfors iſt im Finnländiſchen Innenminiſterium an⸗ 
ſcheinend im Zuſammenhang mit den heute und am Don⸗ 
nerstag ſtattfindenden Reichstagswahlen ein Verbot aller 
kommuniſtiſchen Organiſationen ausgefertigt worden. 


Der Prüſident von Equador bleibt. 


London, 1. Oktober. Der bisherige Präſident von 
Equador Dr. Avora, der ſein Rücktrittsgeſuch e 
hatte, hat nunmehr, auf die dringenden Bitten zahlreicher 
einflußreicher Perſönlichkeiten hin, dieſes wieder zurück⸗ 

zogen. Dadurch iſt eine allgemeine Entſpannung im 
ande eingetreten. 


Ein nordamerikaniſcher Bund? 


Neuyork, 29. September. Die Hearſt⸗Preſſe, die 
bekanntlich gegen den Eintritt der Vereinigten Staaten 
in den Völkerbund und in den internationalen Schiedsge⸗ 
richtshof iſt, fordert in groß aufgezogenen Leitartikeln zur 
Gründung eines nordamerikaniſchen Bundes auf, dem die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Kanada und Me⸗ 
xilo angehören möchten. Dieſer Dreierbund würde das 
nordamerikaniſche Feſtland unbeſiegbar und für alle Zei- 
ten frei und ſicher machen. £ 


das Bandenweſen in China. 


London, 29. September. Die Provinz Honan in 
China iſt nach Meldungen in der letzten Zeit von zahl⸗ 
reichen kommuniſtiſchen Räuberbanden heimgeſucht worden. 
Dörfer und Städte wurden geplündert, zahlreiche Mädchen 
und Frauen als Geiſeln hinweggeführt. An verſchiedenen 
Stellen wurde ein furchtbares Blutbad angerichtet. In dem 
Gebiet von Joſhien ſollen 48 Dörfer geplündert worden 
ſein. Die Zahl der Toten wird auf insgeſamt 6600 und 
die der Geiſeln auf über 1200 geſchätzt. 


Aus Welt und Leben. 


Südflawiſches Munitionslager in die Luft 
geflogen. 


Berlin, 1. Oktober. In der Nähe der Stadt Ghero⸗ 
gheli an der ſüdſlawiſch⸗griechiſchen Grenze explodierte ein 
ſüdſlawiſches Munitionslager. Bisher wurden 8 Tote und 
14 Verwundete unter dem Militär und der Einwohnerſchaſt 
gezählt. Doch vermutet man, daß die Zahl der Opfer grö⸗ 
ber iſt. Tauſende von Bewohnern Ghewghelis flüchteten 
auf griechiſches Gebiet und berichten, daß man ſich dem 
Exploſionsherd nicht zu nähern wage, weil dort immer noch 
Geſchoſſe auffliegen. Angeblich fol eine Wache durch eine 
brennende Zigarette das Unglück verurſacht haben. Nach an⸗ 
deren Meldungen handelt es ſich um einen Anſchlag bulga⸗ 
riſcher Komitatſchi. 


Große Unwetterſchäden in Italien. 

Rom, 29. September. Heftige Gewitterregen haben 
in der Toscana große Schäden verurſacht. Die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Livorno⸗Rom iſt bei Cecinain in einer Länge 
bon etwa 600 Metern durch das Hochwaſſer zerſtört worden. 
In Collemezzano wurden die Einwohner in der Nacht von 
der Flut überraſcht. Sie hatten keine Zeit, das Vieh in 
den Ställen zu retten. Viele Perſonen flüchteten auf die 
Dächer. Die Hilfeleiftung war ſehr ſchwierig, da auch die 
Lichtleitungen zerſtört waren. 2 Frauen werden vermißt. 
Das Vieh iſt zum größten Teil umgekommen. Bei Cor⸗ 
tona ſind infolge von Dammbrüchen ebenfalls ſchwere 
Ueberſchwemmungen zu verzeichnen. 


Bergmannslos. 


Bach um, 1. Oktober. Auf der Schachtanlage Alſta⸗ 
den in e löſte ſich auf der Schachtbühne ein Koh⸗ 
lenwagen von der Beförderungsbahn und rollte zurück. 
Von den den Zug begleitenden Bergarbeitern wurden zwei 
Mann an die Wand gedrückt und ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
kurze Zeit darauf ftarben. 


Aus dem Neiche. 


Sthießzübungen in der Nähe des Friedhofes 
Einige Perſonen verletzt. 

Anläßlich der gegenwärtigen Feiertage beſuchen ſehr 
viele Juden die Gräber ihrer Verſtorbenen auf den Fried⸗ 
13 55 Dieſes war auch auf dem Friedhofe bei Okopow der 

all, wo Tauſende von Juden den Friedhof belagerten. 
Plötzlich fielen in einiger Entfernung eine ganze Reihe 


von Schüſſen. Eine ungeheure Panik entſtand unter den 


Friedhofsbeſuchern, als einige Perſonen von Kugeln ge⸗ 
troffen wurden und zu Boden ſtürzten. Man alarmierte 
ſofort die Polizei und Rettungsbereitſchaft. Zwei Perſonen 
atten fo ernſte Verletzungen erlitten, daß fie nach dem 
pital gebracht werden mußten. Wie die eingeleitete Unter⸗ 


nahegelegenen For: 


arſſchießen aus Maſchinengewehren (1) veranſtalte! 
777 5 denken, daß die Kugeln bis auf den Friedhof 
gelangen könnten. Es find dies ja nicht die erſten Opſer 
des Militarismus, der ſich gerade bei uns jo breit ge- 
macht hat. 


— \ 


Poſen. Ein Hochſtapler geht in Pilſud⸗ 
ſkis Namen ee In den kleineren Orten 
Poſens und Pommerellens wurde in den letzten Wochen 
von einem jüngeren Mann, der ſich als der ee des 
Marſchalls Pilſudſki ausgab, Geld geſammelt, angeblich für 
einen Fonds zur „Stärkung der Macht der Republik“. Erſt 
nach Wochen erſchien einem der Leute, die um Geld ang: 
gangen worden waren, dieſer angebliche Schwager Pilſud⸗ 
ſtis etwas reichlich jung und verlangte von ihm eine Legi⸗ 
timation. Darauf hatke es der junge Mann ſehr eilig zu 
verſchwinden. Er iſt bisher noch nicht gefaßt. Seine Beute 
ſoll nicht unbeträchtlich ſein. 
JE ³ĩðA ( f f TTETEERRTEIEETTET TU 


Aus dem deufſchen Geſellſchaſtoleben 


Die zweite Quartalsſitzung des Vereins deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter fand am vergangenen Sonnabend im 
Vereinslokale ſtatt. Dieſelbe wurde um 8.30 Uhr abends 
durch den Vizepräſes Herrn Reinhold Becker in Anweſenheit 
von 115 Mitgliedern eröffet. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung wurde der Toten gedacht, die dem Verein im Bericht 
quartal entriſſen wurden. Es ſind dies Herr Franz Beringer 
und Frau Janowfſka. Nach Verleſung des Protokolls durch 
den Schriftführer wurde der Tätigkeitsbericht erſtattet, aus 
dem hervorging, daß die Verwaltung im letzten Quartal in 
erſter Linie an einer Geſundung des Vereins arbeitete. So 
wurden alle nichtzahlenden Mitglieder aufgefordert, binnen 
eines Monats die rüdſtändigen Beiträge zu entrichten, widri⸗ 

enfalls werden ſie von der Vereinsliſte gestrichen. Es folgten 
ie Berichte des Kaſſierers, der Geſangſektion und der Ber 
eigene Auch der Bericht der Reviſionskommiſſion 
wurde erſtattet, aus dem zu erſehen war, daß die Kaſſenbücher 
in Ordnung befunden wurden. Unter Punkt Allgemeines 
wurden verſchiedene interne Vereinsangelegenheiten beſpre⸗ 
chen. U. a. wurde ein Antrag eingebracht, alle Mitglieder, 
die dem Verein 20 Jahre hindurch als zahlende Mitglieder 
angehören, als Ehrenmitglieder zu erklären. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſen Antrag auf der Jahresgeneralverſammlung 
zur Sprache zu bringen. Zum Schluß wurde noch bekanntge⸗ 
geben, daß am 4. Oktober im Vereinslokale ein Familienfeſt 
ſtattfinden wird. 

Aus Anlaß der Eröffnung der diesjährigen Handels⸗ und 
Sprachkurſe beim Chriſtl. Commisverein fand vorgeſtern in 
den ſchmucken Räumen des Commisvereins eine kleine, aber 
recht eindrucksvolle Feier ſtatt, zu der außer den Mitgliedeen 
des engeren Vorſtandes und des Vormundſchaftsrates auch 
alle diejenigen erſchienen waren, die in dieſem Sabre die 
Kurſe beſuchen werden. Vereinspräſes Herr W rzoſek leitete 
die Feier durch eine Begrüßungsanſprache ein, in der er auf 
die hohe kulturelle Bedeutung der Kurſe des Commisvereins 
himvpies und den Beſuchern der Kurſe ans Herz legte, durch 
Fleiß und beharrliche Arbeit und Ausdauer den Lehrern und 
dem Verein Freude zu bereiten. 

Herr Wyrwich betonte den Ruf, deſſen ſich die Kurſe 
erfreuen, und erklärte, daß die Reſultate der Kurſe imnic: 
erfreulich gut waren, was zum größten Teil der ewal⸗ 
tung der Lehrer und dem Eifer der Schüler zuzuſchreiben ſei. 
herr Piotr Rafa, Lehrer der Handelswiſſenſchaften, vers 

reitete ſich ſodann in längerem Vortrag über Handelswiſſen⸗ 

haften und den Handel im allgemeinen. An Hand von Bei⸗ 
pielen aus dem Leben legte er dar, wie wichtig der Beſuch 
er Handelskurſe für den angehenden Kaufmann ſei. Ueber 
die Freguenz und Entwicklung der Handelskurſe ſprach dann 
Herr Direktor Radke und Herr Freudenthal über die 
Bedeutung der Kenntnis der engliſchen Sprache. 

Nach Schluß der Feier verſammelten ſich die Mitglieder 
des Vorſtandes ſowie die anweſenden Lehrer im Raume der 
Vereinswirtſchaft, wo zu Ehren der Lehrerſchaft ein Imbitz 
ſerviert war. 

Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Heute, Don⸗ 
nerstag, wird im Saale des Commisvereins, Allee Kosciusgfi 
Nr. 21, Herr Oberlehrer Heinrich Slapa über Mare Aurels 
Selbſtbetrachtungen“ ſprechen. — Aus der philoſophiſchen 
Weltliteratur intereſſtieren weitere Kreiſe vor allem Wecke, 


welche eine pſychologiſche Entwicklung darſtellen. Bei tieferer 


Verſenkung in dieſelben tritt dem Leſer nicht ſelten das rätſel⸗ 
hafte Zuſammenſpiel von Natur, freiem Willen und Gnade 
entgegen. Gilt dies für jedes Entwicklungsbuch, um wieviel 
mehr für jene wenigen Bücher, deren Bekenner zugleich Dane 
ker waren. Auch wenn ſie nicht Auguſtinus ir Rouſſeau 
heißen, ſehen wir unter Spannung, wievieler Welten Schlacht⸗ 
gebiet ein einziges Menſchenherz fein kann. Aus diesem 
Grunde kommt wohl ein Vortrag über Mare Aurels „Selbſt⸗ 
betrachtungen“, ein Buch, das ſchon über ſiebzehn Jahrhun⸗ 
derte Menſchen im Weltleid aufgerichtet hat, in unſeren Tagen 
ſehr gelegen. Die Verwaltung des Vereins rechnet daher mit 
einem guten Beſuch des Vortragsabends. Die geſch. Mite 
glieder und deren w. FJamilienangehorigen werden gebeten, 
recht geblreich zu erſcheinen. Beginn 8.30 Uhr abends. 
Nach dem Vortrage gemütliches Beiſammenſein. 
Familienabend im Christlichen Commisverein. Soun⸗ 
abend, den 4. Oktober, um 9 Uhr abends veranſtaltet der Com⸗ 


misverein in ſeinem Vereinslokale einen großen Familien⸗ 


abend (Sommer⸗Abſchiedsfeſt) mit ſehr reichhalt. Programm. 
Dieſe Veranſtaltung wird durch Muſik, Gen ib in 
ſlungsreicher Weiſe reichlich ausgebaut ſein, ſo daß je⸗ 
der, der dieſen Abend beſucht, auf einige Stunden die Sorgen 
des Alltags vergeſſen dürfte. Die Ver ügungsfommiffton 
= ſich redliche Mühe gegeben und hofft auf einen ſtarken 
ſuch. Jeder unſerer Mitglieder wird ſich in den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Vereinsräumen wohl fühlen, und N wenden 
wir uns ſchon jetzt an alle Commispereinler mit der Bttle, 
dieſen Abend für ihren Verein zu reſervieren. Eingeführte 
Gäſte ſowie Mitglieder befreundeter Vereine find immer ge: n 
geſehen. | 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Seraußgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz, Vetrikauer 101 
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Altienkapital: 
Zloth 1500 000.— 
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Sarfhauet 


| — 
Kepüe- Cheater „Chochlik 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 


Benefiz 


für 


| JERZY DARSKI 


2 Teile — 16 Bilder. 

Prolog geſprochen von J. Malanowicz. 
Davon die Schlager: „Die Lodzerinnen ſind die 
Schönſten“, „Tango“, „Hähne“, „Das Mädchen 
mit den roten Wangen“, „Die Geſellſchaft unter der 
Brücke“, „Die Zeit iſt gekommen“, „Das Fabrik⸗ 

mädel“, „Fröhliche Transaktion“ uſw. 
Mitwirkende: Zukowſka, Jurdzinſka, Wierusz; 
Malanowicz, Poplawſti, Nikſarſti, Orunſti, Suwalſti, 

Darſti, Borunſki, Urbanſki ſowie Girls. 

Anſager: J. Malanowicz und 3. Suwalſti. 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 
Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſti. 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Platze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 


— — 


Lodz⸗ Zentrum. 
Ortsgruppe der D. G. A. P. 


Sonnabend, den 4. Oktober, 8.30 Uhr abends, 
veranftalten wir in unſerem Vereinslokale 
in der Petrikauerſtr. 109 einen 


Prelspreferente-Abend 


Parteimitglieder ſowie Freunde dieſes Spiels 
ſind höfl. eingeladen. 


Der Vorſtand. 
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Schullleider⸗ 


in Matroſenform laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler | 


GLÖWNA 17. 
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Fr. B.DONEHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 
Vetrilauer 90. Tel. 221-7). 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 
} \ 


a 


Heute die vortreffliche Premiere! Unſer zweiter Schlager der diesjährigen Saiſon! 
Ein Meiſterwerk, wie ſo ſelten eins. Ein Film, welcher entzückt und zu Tränen rührt 


„Es flüiſtert die Nacht 


Drama der Herzen u. der Leidenſchaften, nach der vorzüglichen Novelle v. Guido Kreutzer 
Der Film wurde von dem hervorragendſten europ. Regiſſeur Viktor Janſen realiſtert 
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— Die Hauptrollen kreieren 


LIL DAGOVER 


Daisy D’Ora, Hans Stüwe, 
Aleksander Murski, Harry Hardt 


Muſik⸗Illuſtratton des großen ſinfoniſchen Orcheſters unter Direktion von Leon Kantor. — Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr nachm. 


Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. — Preiſe der Plätze zur 1. Vorſt. 1 
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Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 


Lodz, Aleje Kosciuszti 45/47, Tel. 197:94 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


zu günſtigen Bedingungen ; 
Führung von 


Sparkonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höͤchſten Tages zinſen. 


n 


WYTW. LUSTER 


Alfred 
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Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


eibänte, 
atratzen. 


ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
Tapezierer 
A. BRZ EZ INS Kl, 
Sienklewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 


Dr. med. 


H. Rözaner 


Narutowicza N& 9 
Tel. 128-98 
Spezialiſt v. Haut-, vener. 
und Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt v. 8— 10 u. 6—8 
Heilung mit Quarzlampe 
Separ. Warteſaal f. Damen 


Junger Mann 
der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, 
ſucht Stellung als Büro⸗ 
beamter, Inkaſſent, Expe⸗ 
dient oder dergl. Kaution 
kann hinterlegt werden. 
Zeugniſſe vorhanden. Gefl. 

ngebote unt. „Strebjam“ 
an die Exp. ds. Blattes. 


Ein 


Bautiſchler 


wird geſucht. 
Sporna Nr. 20. 


Aktienkapital: 
Zloth 1500 000.— 


— . — 


Teschner Fahnärztliches Kabinett 


Zl., Sonnabends und Sonntags alle Plätze zu 75 Gr. u. 1 1 


Vollslalender 1931 


Soeben erſchienen: 


Bergmanns luſtiger Bilderkalender 
Wachenhuſens Illuſtrierter 
Haus⸗ und Familienkalender 

Bergmanns Bilderkalender 


Zu haben im 


Buche und Jeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Zodz, Petrikauer Straße 109 
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Wiederverläufern bietet ſich lohnender Verdienſt. 


—— — — 


8 
Ge u ee) Chr. Commisperein .g.i. n Lodz 


ER EN HE * \ t Soschussti 21, Sei. 182.00. 
BIEL ITZER m ena 54 Derbe d e 
TOMASZOWER 2 findet in unſerem Vereinslokale 
j v5 m ein großer 
empfiehlt zu mässigen Preisen 2 N 0 A 9 9 
Jamilien⸗Aben 
‚a 
(Sommer⸗Abſchiedsſeſt) b 


mit ſehr reichhaltigem Programm ſtatt. — Die 
geſch. Mitglieder mit ihren w. Famtlienangehörigen 
werden zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. 


Beginn 9 Uhr abends. Die Verwaltung. 


ER Eodzer 
2 Sport« u. Turnverein 


Am Sonntag, den 5. Oktober J. J., um 2 Uhr 
nachmittags, veranſtalten wir in unſerem eigenen 
Vereinsſokale, Zakontna 82, ein 


Sternſchießen 


wozu wir alle unſere Mitglieder nebſt Angehörigen 
ſowie Freunde unjeres Vereins höfl. einladen. 
Die Verwaltung. 


Gluwna 51 Tonbowla el. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


—̃ ... — 
Ueberzeugung macht wahr! 

Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau⸗ 

fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezlerer 

Weiß. . — 5 . im Laden, 


Heilanstalt 
der dpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


berzeugen. oſas, Schlaf⸗ x 
bänte, Tapczans und Stühle bekommen Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
Sie in feſnſter und ſolideſter Ausführung 75 an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
wöchentl. Ab zahlung v. 5 3l. an, ohne Pre Anoſchllenlich veneriihe, Blaſen⸗ u. 9 A 


oufichlag, wie bet Barzahlung. Der ſchlechten 
rc er tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermäßigung! 


Blut⸗ und Stuhlganganalgfen auf Syphilis und Tri 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. W 


Licht⸗Heillabinett. Kos metiſche Hellunn. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Aanuanananaanmmanmunanmmn | __ Beratung 3 Zlotn. 
2 e Blätter ieee 
öliegende I Blätter L 0 DOW 0 ! A : 


CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc, f 


Telephonanruf genügt. 
IIIiImummumummuumuuummunumummumummun 


haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch⸗ und Zeitſchrif⸗ 
tenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz. Petrikauer 109 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 


TIME 
Kinder Wagen | Dr. Heller 


Meiall:Bettitellen, Spezialarzt für Haut⸗ 


Aelteſtes und beliebteftes humoriſtiſches Unter. = 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Populäres Theater im Saale Geyer. Don- 
nerstag Premiere „Polacy w Ameryce“, 
Sonntag 12 Uhr Kinder-Vorstellung „Zar 


bugienifhe Polſter Ma- u. Geſchlechtstrantheiten Flety krolewicz" 
e tie Nawrotftr. 2 Casino: Tonfilm: „Die weiße Talu“ 
Stinberjtüble, Jagt ruͤber Tel. 179-89. Grand Kino Tonfilm „Lokomotive W 2329“ 


in großer Auswahl 


empfiehlt zu günſtigen Bes Splendid Tonfilm „Liebeswalzer* 
dingungen 


Corso „Der Todessprung“ und „Das Herg 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 


75 von 12—2. ür Frauen Asiens“ 
ſpeziell v. 4—5 uhr nachm. 
„DO 5 ro 2 0 I x Für Unbemittelte Luna: „Es flüstert die Nacht“ 
Hellanftaltspreife. Przedwiosnie „Das Mädchen aus der Hölle“ 


2 790 
73 Leichen 886 78 
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